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Abend -Ausgabe.
Die lUifDcraufualjrar der Dttiifiis-lffiiit.

I ■• Unser Pariser Korrespondent schreibt unterm
2.  Dezember: Die Maßnahmen des Kriegsministers
Andrll und des Justizministers Vallll, durch welche ein
neues Revisionsverfahren im Dreyfus -Handel eingeleitet
wurde, haben niemand sonderlich überrascht. Seit
langer Zeit war man in allen Parteien darauf vorbereitet,
daß diese leidige Angelegenheit eines schönen Tages mit
Notwendigkeit wieder an die Oberfläche emportauchen
würde, wenn auch sehr viele Franzosen diesen Zeitpunkt
möglichst lange hinausgerückt zu sehen wünschten. Der
Urteilsspruch des Kriegsgerichts in Rennes vom Jahre
1899 war m sich zu inkohärent, als daß er ewig unange¬
fochten bleiben konnte. Mcht nur daß die damaligen
MMärrichter die vom obersten französischen Zivilgericht,
dem Pariser Kllssationshof, vorgeschriebene enge Marsch¬
route gänzlich unbeachtet ließen, sie sprachen Dreyfus
mit 5 Stimmen gegen zwei schuldig und billigten ihm
trotzdem mildernde Umstände zu. Dies Urteil befriedigte
weder in dem einen, noch in dem andern Lager, weil es
in Wahrheit nicht ja und nicht nein sagte. Unter diesen
Bedingungen war eine zweite Revision nur eine Frage der
Zeit. Der in seinen Rechten gekränkte Kassationshof und
einTeil der öffentlichenMeinung verlangten eine Revanche.

D Der Zeitpunkt des zweiten Revisionsprozesses ist da-
ourch, daß der Justizminister auf Betreiben des Kriegs¬
ministers die Angelegenheit der ständigen Revisions¬
kommission des Justizministeriums Überantwortete, nahe
genickt. Zu wünschen ist nun, daß sich diesmal die Sache
lediglich auf gerichtlichem Terrain abspielen möge. Wenn
der ausschließlich gerichtliche Gang der wieder aufge¬
wärmten Affäre eingehalten wird, könnte sich die ganze
Prozedur ziemlich einfach abwickeln. Falls die genannte
Revisionskommission des Jusüzministeriums der Meinung
ist, daß ein Revisionsfall vorliegt, übergibt der Justiz-
winister den Prozeß dem Generalstaatsanwalt , welcher
stch an die Kriminialkammer des Kassationshofes wendet.
Diese Kammer unternimmt nötigenfalls eine ergänzende
Enguete, aber in letzter Linie entscheiden nach dem Gesetz
dom März 1899 die vereinigten Kammern des Kassations¬
hofes, ob die Revision begründet ist. Rach diesem Beschluß
'>mrd sich ergeben, ob ein drittes Kriegsgericht nötig ist.
B| , Seiber ist zu befürchten, daß die Affäre auch diesmal
nicht auf das rein rechtliche Gebiet beschränkt bleiben wird.

Me Anzeichen dafür , daß sich ein neuer Wirbelwind, wenn
auch vielleicht in schwächerem Maße als in den Jahren
1898 und 1899, Frankreichs bemächtigen wird , sind zahl-
reich genug. Die ernsteren französischen Blätter gehen

sichtlich nur zaghaft und mit einigem Widerstreben daran,
den ewigen Dreysus-Handel von neuem zu erörtern , aber
in der Presse zweiter Ordnung tobt bereits der wildeste
Krieg wie in den schönsten Tagen von 1899. Einige
Unterschiede gegen die damalige Situation fallen sofort
m öte Slugen. Zu jener Zeit standen sich Dreyfus',Freunde
und Feinde als zwei kompakte Massen gegenüber. Heut¬
zutage hat sich zu ihnen eine dritte Kategorie von Staats-
mrrgern. gesellt, die Kategorie der „Angeekelten" und der
Gleichgültigen, welche ungeschoren sein wollen. Diese
Klaffe dürfte recht zahlreich sein und immer neueAnhänger
gewinnen, wenn der Dreyfus -Prozeß politisch wiederum
zu.fehr ausgebcutet werden sollte. Ein fernerer Unter-
schred zeigt sich darin , daß es jetzt der .Kriegsminister ist,
welcher für Dreyfus zu Feld? zieht, während früher fünf
feiner Vorgänger dessen Schuld öffentlich verkündigten.

Welche neuen Tatsachen zugunsten von Dreyfus ins
Gesellst geführt werden sollen, steht im Augenblick noch
mcht fest. Die Zeitungen ergehen sich vorläufig in allerlei
Konjekturen. Bald handelt es sich um gefälschte Schrift¬
stücke, die dem Kriegsgericht in Rennes mitgeteilt wurden,
bald um echte Dokumente, die seiner Kenntnis entzogen
wurden. Tie Wahrheit, wenn diese ja undiskutierbar
zutage treten sollte, wird die nächste Zukunft lehren. Es
ziemt uns nicht, dem obersten französischen Gericht vorzu¬
greisen. Das „Journal dös Tllbats " urteilt sehr ver¬
nünftig , wenn es schreibt, „die Revision des Prozesses
Alfred Dreyfus darf nicht zu einer Wiederaufnahme der
Affäre" werden, und diejenigen, welche in dieser Sache
nur einen Vorwand finden würden, um die Gxister zu
verwirren , machen sich im höchsten Grade schuldig.
Hoffentlich bewahrt das Land trotz aller Aufreizungen
seine Kaltblütigkeit und seinen Gleichmut. Die Wwesenheti
dieser Eigenschaften hat ihm. schon viel Übel zugefügt. Man
kann nickst annehmen, daß die Regierung sich leichtsinnig
zu dem wichtigen Schritte der abermaligen Revision ent¬
schlossen habe. Das Gouvernement hatte Zeit genug,
sich diese Maßnahmen genau zu überlegen. Das Kabinett
muß über sehr sichere neue Quellen verfügen, wenn es
eine Angelegenheit von neuem in Angriff nimmt , die
bereits zweimal erledigt wurde".

Hoffen wir, daß die Aufklärung, die aus dem neuen
Prozeß entspringen soll, eine vollständige und endgültige
sein möge.

Politische Übersicht.
Die Thronrede.

ll . B e r l i n , 3. Dezember.
Die Thronrede zur Eröffnung des Reichstags wirkt

o nüchtern, wie sie ist. Vielleicht wären kräftigere Töne
angeschlagen worden, wenn es möglich gewesen wäre, daß

der Kaiser persönlich den Reichstag eröffnete. So aber
W H™!1*üch damit begnügt, ein rein geschäftsmäßiges
Aktenstück zu verfassen, an dem die im Weißen Saal vcr-
sammelt gewesenen Reichsboten ihre schweigende Kritik
iwten, in dem sie es schweigend aufnahmen . Es ist der
allgemeine Eindruck, daß die Thronrede größere Wichtig-
keit in den Punkten hat, über die sie kurz hinweggeht, als
m denen, die sie ausführlicher behandelt. Wenn das
Aktenstück von den Unterhandlungen mit mehreren
Staaten des europäischen Kontinents wegen Neugestaltung
der Handelsverträge nur sagt, daß sie eingeleitet worden
sind, wenn es also außer stände ist, etwas über die Aus¬
sichten der Verhandlungen zu sagen, so bedeutet das Wohl,
daß diese Aussichten nicht so günstig sind, wie es uns von
beflissenen Federn erst jüngst geschildert worden ist.
Jedenfalls aber verdient der Reichskanzler Anerkennung
dafür , daß er in dieser Beziehung keine Hoffnungen er¬
weckt, von denen er nicht die Sicherheit ihrer Erfüllung
hat . Man kann es den agrarisch gerichteten Parteien im
übrigen nicht verdenken, wenn sie finden, daß das
Schvrigen der Thronrede über die Bedürfnisse und An-
sprüche der Landwirtschaft als auffällig zu gelten hat.
Den Konservativen hätte es freilich gepaßt, wenn die
Thronrede bei Erwähnung der Handelsvertragsverhand-
lungen versichert hätte, Haß die Getreidemindestzölle des
neuen Zolltarifs in ihrer beschlossene,! Höhe erhalten
bleiben sollen. Aber selbstverständlich sthlt nicht bloß
solcher Hinweis in dem Schriftstück, sondern es fehlt auch,
wie gesagt, jede Bezugnahme auf die Forderungen , wie
sie die Agrarier beider Konfessionen mit Leidenschaft zu
vertreten pflegen. Dafür wird von dem wirtschaftlichen
Druck bemerkt, daß er „seit mehreren Jahren aus allen
Staaten mit hochentwickelter Industrie lastet", und auch
hier also unterläßt es die Thronrede , die Landwirtschaft
besonders zu erwähnen. Diese Dinge haben natürlich nur
einen Stimmungswert und können keinen anderen haben.
Immerhin darf man sie beachten. Was sonstige Einzel¬
heiten der Thronrede betrifft , so muß es hervorgehoben
werden, daß die aMekündigte Fortführung der Sozial-
reform mit dem Begleitwort versehen wird , die Ver¬
bündeten Regierungen seien zu ihr „unbeirrt durch poli-
tische Strömungen fest entschlossen." Es ist das eine W-
sage an die Scharfmacher, wie man sie nicht deutlicher ver¬
langen kann. — Mit beflissener Zurückhaltung spricht die
Thronrede von dem .angekündigten Gesetzentwurf, be¬
treffend Änderungen im Finanzwesen des Reichs. Die
Vorlage soll nur ein Provisorium sein, sie soll die Finanz,
reform wenigstens anzubahnen suchen. Nun stellt die
Vorlage ja gewiß keine durchgreifende organische Reform
dar , aber mindestens nach der staatsrechtlichen Seite hat
ie ihre Wichtigkeit. Sie bedeutet nämlich nichts weniger

als ein Aufräumen mit der vielberufenen Frankenstein-
schen Klausel, diesem Palladium des Partikularismus,

Die Nevolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.
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tÜiean®r. SSeibnadjtSa&enö am Eikcnliüskcnhcreuibrach uni n
El elt  Bstuch erhielt. Von einer Flugschrift in der Kirche

in* N ? wie der Pastor Bröker seine Nutzanwendung öara;
das Christhäumchen strahlte und alles freundlich ui

war, bis eine Kindertrompete einen häßlichen Mißton in t
Harmonie dieses Abends brachte.

Schatten des Abends wehten um das einsan
«uenhüsken. Mieken saß in ihrem Ziminercheir vor de
Ms und starrte in die Asche, in der aus dem Rost äste

iS ®“) glänzenden Sternen , knisternde Funken niede
Ein feiner Tannenduft erfüllte das Zimmer, den

"st junge Frau chatte sich unter Tags ein Tännlein aus d>
^stchneiten Heide geholt und nun stand es da in einei
Aststenscherben und harrte geduldig daraus , bis die b>
Mtdenen Wachsstockendchen, welche in feinen Zweiglei
ttestigt waren, entzündet würden.

^Seit dem Tode ihrer Eltern hatte Mieken kein Well
"sthtsbäunichen mehr geputzt. Das Christfest wär wäl

wrer Ehe immer sehr nüchtern verlaufen . Kei
, merbaum brannte , nur für eine ordentliche Bratwur
"d ein halbes Maß Kümmel ivar auf Weisung Jupp

llvtrageu. Sie schenkte ihm einige Paare dicke,
tos ji,  Strümpfe , und er verehrte ihr in der Regel ei
ö ürucktes Kleid, verschlang von der Bratwurst so viel, al
in I01!n*e' stopfte noch eine Menge Kartoffeln, die er er
imw ausgebratene Fett der Wurst stippte, mit hinunte
d-n ^ öicI  Schnaps dazu, bis er schwer bezecht mi
""u Kstldern aufs Bett taumelte.

^st .suußte jetzt an dieseWeihnachtSabende denken, un
dann AHUPer  Kälte überlief sie am warmen Ofen. Un

schleiften ihre Gedanken weiter, nach der große,
forfvTlül Wuppertal , wo ihr Mann „och immer in Unter

!aß und auf die nächste Schwurgerichts
ükin-l ^ Artete : um für seine Majestätsbeleidigung ab
WMilt zu werden. Me mochte er wohl dm Weihnachts

abend verbringen? An Kümmel und Bratwurst würde er
sich jedenfalls nicht übernehmen können. Aber es wollte
ihr nicht gelingen, sich einen mitleidigen Gedanken abzu¬
gewinnen, so sehr sie sich auch Mühe gab. Der rohe
Säufer stand ihr innerlich schon so fern, als läge ein großes
Meer zwischen ihnen. Bor allst Tagen war sie im Ge¬
fängnis gewesen und hatte ein paar Taler und ein warmes
gestricktes Wams für ihn hinterlegt . Sie hätte ihn sehen
und sprechen können, aber schon der Gedanke war ihr un¬
angenehm, nur seine Stimme zu hören. Nein, mochte
werden, was da wollte, niemals mehr würde sie mit ihm
zusammen leben, lieber wollte sie sterben. Und gewiß
würde ihr Herr Schwertseger darin reckst geben. Er war
ja doch auch Schuld daran , daß sie jetzt ganz anders dachte
und empfand, als früher , daß sie jetzt das Leben ttefer
faßte und wichtigeren Zwecken diente, höheren Zielen
folgte. Nun saß sie hier draußen allein in der Einöde,
wo die meisten in lieber Gesellschaft, im Kreise ihrer An¬
gehörigen ihr Weihnackstsfest feierten. Aber sie fühlte sich
nicht einsam, nicht verlassen, und während sie mit der
Fußspitze leise das Fell des Spitzhundes kraute, der cs
sich, faul hingestreckt, in der strahlenden Ofenwärme wohl
sein ließ, schweiften ihre Gedanken über die verschneiten
Höhen hinüber in die Klmgenstadt. Ob Herr Schwert-
feger jetzt wohl auch Christabend feierte? Sie wußte,
daß er nicht glücklich lebte in seiner Ehe. Sie hatte seine
Frau schon öfter gesehen und einen erkühlenden Eindruck
von ihrer Erscheinung und ihrem Wesen empfangen, ob¬
gleich sie nie ein Wort von ihr gehört hatte . Ob dies
ungleiche Ehepaar doch an diesem Abend sich traulich zu-
sammensand, ob in dem stattlichen Hause in der Königs¬
straße auch wohl ein Christbaum brenne? Sie konnte sich
das nicht recht vorstellen. Ach, vielleicht würde Herr
Schwertfeger sich einsam fühlen in seinem Reichtum, viel¬
leicht nicht so still zufrieden sein, wie sie an ihrem warmen
Ofchen, mit ihrem Hunde, den ihr der .Kaufmann zum
Wächter bestellt hatte, und mit ihrem kleinen Bäumchen,
das nun bald im Lichterglanze strahlen sollte, wenn
draußen die Weihnachtsglocken das Fest einlüuteten. Die
schlichte Wanduhr mit dem hölzernen, mit Abziehbildchen
geschmückten Zifferblatt tickte so traulich, draußen wehte

derWind mit leisem Brausen um dasHäuschen und machte
die Schieferplatten leise klappern, der Hund atmete in
regelmäßigen Zügen und das Feuer flackerte und knisterte
leise, daß ihr ganz traumhaft zu Mute wurde. Da richtete
der Spitz lauschend seinen Kops empor und schlug einige
Male kurz an.

„So spät in der Dunkelheit kommt keiner mehr in
diese Gegend. Was er nur haben mag ?" dachte sie, ging
ans Fenster, öffnete es und machte Anstalt , die Läden zu
schließen. Ta hörte sie ihren Namen rufen und sah am
Gartenpförtchen eine dunkle Gestalt stehen.

„Wer ist da noch?" frug sie mit bebender Stimme.
„Gut Freund , Mieken. Kennst du mich denn nicht?"

klang es zurück.
„Diein Gott, Ihr seid es, Herr Schwertseger !" ries

sie erstaunt und freudig erregt , schlüpfte schnell in ihre
Holzschuhe und eilte hinaus , ihm das verschlossene Garten-
Pförtchen zu öffnen.

„Mach dir keine Gedanken, daß ich so spät in Nacht und
Nebel zu dir her komme", beruhigte er sie und folgte ihr
ms Hans . Er wickelte sich aus seinem Mantel , warf ihn
über einen Stuhl und faßte ihre beiden Hände.

„Ihr am heiligen Abend im Eikenhüsken? Das hätt'
ich im Traum nicht gedacht. Es ist doch nichts geschehen,
irgend eine Gefahr oder so was ?" frug sie erregt.

„Nein nein, nichts ist geschehen, als das eine, daß. ich
heut' den ganzen Tag daran denken mußt ' : nun sitzt deine
treue Gehülfin, deine Freundin , deine gute Kameradin
da draußen in der Einöde, wo sich die Füchse und Hasen
gute Nacht sagen und kommt sich vielleicht ganz verlassen
vor. Und weil mich der Gedanke bedrückte und nicht los
ließ, na, da bin ich denn hergekommen."

„Bin ich denn so viel Ehre und Freundschaft wert ?"
entgegnete sie verlegen. „Und Euer Weihnachtsabend?
Und Eure Frau ?"

Er lachte kurz auf. „Frau ! Weihnachtsabend! Unsere
Ehe ist nicht so romantisch. Bei uns wachsen keine Ehrist-
bäume und strahlen keine Kerzen. Nur einen Weihnnchts-
karpsen gibt's heute abend oder vielleicht auch eine Gans.
Aber meine Frau ist erst zur Kinderbescherung zu einer
Verwandten. Vor neun Uhr ist's nichts mit dem Karpfen
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als welches sich seinerzeit das Zentrum die Sache gedacht
hatte. Von der FwnkensteinschenKlausel von 1879, wo¬
nach das Reich aus den Zöllen und Verbrauchssteuern nur
130 Millionen erhalten sollte, während der Rest den
Einzelstaaten zu überweisen war , ist inzwischen zwar schon
manches Stück abgebröckelt worden, aber der Haupt¬
angriff auf das morsche Gebäude soll jetzt erfolgen. Rach
der Vorlage wird den Einzelstaaten nur das überwiesen
werden, was aus der Branntweinverbrauchsabgabe fließt;
sonst aber behält das Reich, was es an Zöllen und
Steuern einnimmt. Sachlich wird damit ja nichts ge¬
ändert. Ob die Hunderte von Millionen über die 130
Millionen hinaus zunächst den Einzelstaaten gut¬
geschrieben werden, um ihnen in der Forni von Matrikular-
beiträgen wieder abgeschrieben zu werden, das ist, wie es
in der Begründung der Finanzreformvorlage ziemlich
respektlos bezeichnet wird, ein völlig zweck- und nutz¬
loses Hin- und Herschieben zwischen dem Reich und den
Bundesstaaten, wenn auch großenteils nur in den Büchern.
Im übrigen wird es der Humor der Sache sein, daß das
Zentrum seine geliebte FrankensteinscheKlausel jetzt
selber begraben helfen wird.

Das neue Präsidialgcbändc des Reichstags
betr. schreibt die „Deutsche Tagesztg ." : Durch die Presse
gehen glänzende Schilderungen von der fabelhaften
Pracht des Gebäudes, insbesondere seiner Festräume, des
Empfangszimmers , der Bibliothek, des Musikzimmers,
des Festsaals, des Speisesaals und des Tanzsaals . Wer
die Schilderungen dieser Pracht liest, muß sich unwillkür¬
lich die Frage vorlegcn, ob nicht des Guten zu  v t eI
geschehen sei. Wie viel schließlich das Gebäude und seine
Ausstattung kosten wird , steht noch nicht fest. Es wird
i'ich aber sicher urn einige Millionen handeln. Nirn sind
wir ganz entschieden der Meinung , daß das Gebäude, in
dem der Präsident der ersten parlamentarischen Körper¬
schaft Deutschlands wohnt und seine, selbstverständlichen
Rcpräsentationspflichten ausübt , in jeder Weise vor¬
nehm und würdig  ansgestattet sein muß. Der
Mann , den der deutsche Reichstag zu seinem Präsidenten
wählt, ist ' gewissermaßen Vertreter des Reichs und des
Volkes und muß als solcher so austreten können, daß auch
äußerlich die Würde seiner Stellung zur Erscheinung
kommt. Trotzdem ist auch in diesem Punkte jede Über¬
treibung bedenklich. In einem so prächtigen Hause kann
nur ein Präsident wohnen und repräsentieren, der über
reiche ei g e n e Mittel  verfügt . Ein dem Mittel¬
stände, auch dein höheren Mittelstände angehörender Ab¬
geordneter wird Bedenken tragen müssen, die Würde eines
Reichstagspräsidenten anzunehmen, wenn er ein der¬
artiges Gebäude beziehen und bewohnen soll. Deshalb
können wir nicht umhin , die unseres Erachtens iiber den
eigentlichen Zweck hinausgehende, übermäßig prächtige
Gestaltung und Ausstattung des Gebäudes zu bedauern.

Dentscher Deichstag.
Berlin , .3. Dezember.

Die erste Sitzung des Reichstags wurde um 2 Uhr
eröffnet. Das Haus war in allen seinen Teilen gut be¬
sucht. Um 2'4 Uhr erösfnete der Abg. v. Winterseld
als Alterspräsident — am 2. März 1823 geboren — die
Sitzung und übernahm unter Berufung aus 8 1 der Ge¬
schäftsordnung die vorläufige Leitung der Geschäfte. Er
ernannte zu provisorischenSchriftführern die Abg. Him¬
burg, Pauli -Eberswalde und Hicbcr. Es erfolgte sodann
der Namensaufruf zur Feststellung der Prüfung . Der
Namensaufruf ergab die Anwesenheit von. 811 Mit¬
gliedern. — Eingegangen ist der Reichsham-»haltö-Etat,
die Finanz -Rescrve-Borlage , die Vorlage , betreffend die
Verringerung des Handetsproviforiums mit England.
Die nächste Sitzung beraumte der Alterspräsident an auf
morgen, Freitagnachmittag 2 Uhr , mit der Tagesord¬
nung : Wahl des Präsidiums . Schluß um 3 Uhr.

Berlin , 4. Dezember. Für die Stelle des zweiten
Vizepräsidenten des Reichstages schlägt die national¬
liberale Fraktion Di-. Paasch« vor . Die Ansprüche der
Sozialdemokraten auf Besetzung des Amtes eines Vize¬
präsidenten und eines Schriftführerpostens werden von
der Mehrheit des Reichstages zurückgewiesen.

Berlin , 3. Dezember. Gegen die Wahl des Reichs¬
tags-Abgeordneten Kuleraki-Konitz ist seitens des polni¬
schen Zentral -Komitees für Westpreutzen und Ermeland
Protest bei der polnischen Reichstags-Fraktion eing'weicht
worden.

Berlin , 3. Dezember. Der Reichstags-Abgeordnete
Dr . Beniner hat mit Unterstützung der gesamten national¬
liberalen Fraktion folgenden Initiativantrag im Reichs¬
tage eingebracht: Der Reichstag wolle beschließen, die ver¬
bündeten Regierungen zu ersuchen, den Mannschaften
des stehenden Heeres im Falle einer N r I a u b s e r -
teilung  alljährlich für eine Reise in die Heimat und
für eine Rückreise in die Garnison s r e i e Fahrt  auf
den deutschen Eisenbahnen zu ermöglichen.

nrd den teuern, kaltherzigen Geschenken, und bis dahin
nn ich längst wieder daheim, und finde hier doch noch
nn Stündchen Zeit, bei dir zu sitzen."

Sie zündete die Lampe an , und er ließ sich am Ofen
.lieber, die erstarrten Hände erwärmend.

„Sieh ", fuhr er fort , „ich Hab' mich mit der Zeit daran
iswöhnt, mit meiner eigenen Gesellschaft zufrieden zu sein,
md ich bin darauf bedacht, daß diese Gejelljchast anständig
bleibt und nicht langweilig wird . „Aber grad- am Weih¬
nachtsabend iLerkommt inich gewöhnlich solch em ver¬
fluchtes Gefühl der Verlassenheit, der schrecklichen Ein¬
samkeit, und dann ist mir . als müsse ich mich an irgend
einen guten Menschen anschmregen wie ein verlaufener,
hungriger Hund. Und ich habe so lange, ach so_lange
keinen gefunden. Haha, es kam mir manchmal so tn den
Sinn , was der Schiller sagt: „unter Larven die einzig
fühlende Brust, allein in der gräßlichen Einsamkeit. Da
hat es denn Ler Himmel eigentlich recht gut mit, mir ge¬
meint. An einem und demselben Tage war s, daß ich dich
für meine Sache entdeckte, damals als du die letzten
Klinqen deines Mannes abliefertest, nnb daß ich zugleich
näher mit dem Herrn bekannt wurde, der das Lied ge¬
macht hat, das du verteilt hast. Tu erinnerst dich, er
kam gerade zu mir . als du gehen wolltest. Nein, und du.
die du damals noch eiiie arme, ,rn der Patsche sitzende
Schleifersfran warst, du bist inzwischen eine wichtige Per¬
sönlichkeit im Staat gsivorden, wichtiger, bedeutsamer in
deiner Tätigkeit, als manches Gehemie Regierungsrat.
Na, und geheim bist du ja auch sehr geheim. Doch die
Hauptsache: tut bist meine gute Freundm . Nicht wahr?

„Ja , von ganzem Herren, das bin ich, Herr Schwert-
feger", sagte sie innig und schlug kräftig tn seine Rechte,
hie er ihr hinhielt . ,

„Und in dem andern Hab' ich auch einen prächtigen
Kerl gesuiiden, aus dem sich was machen laßt so Hab
ich denn doch wieder ein bißchen Zusammenhalt mit der
Menschheit gewonnen. Man Mit , daß man jemand neben
sich gehen hat, man kämpft nicht mehr einzig und allein
fiw di« Idee und Mit Grund unter seinen Fußen.

„Ja ", sagte sie, „das mag ja seine Richtigkeit haben,
kvenii Ihr den jungen Herrn in betracht zieht, x-er weiß

Deutsches Deich.
* Hof- u«d Pcrfonal-Nachrichten. Nach einer Meldung der

Nat.-Ztg," ans Posen  hat OberstleutnantR oo8 vom
-16 Jnkanterie-Regimcnt auö Posen, der am vergangenen Sams¬
tag dem Sergeanten Neichelt anläßlich eines Herrenabends des
Vereins ehemaliger 16er in Posen in der Trunkenheit ohne jede
Veranlassung eine Lhrieige gab, nach voraufgegangener Tagung
des Chrenrats sein Abschiedsgesuch cingereicht.

Geheimer Oberrcgierungsrat vr . Wtlhelmt,  der PE-
dent des Kaiserlichen Statistischen Amtes, der zurzeit aus Ge-
sunbheitSrücksichten in Ägypten weilt, wird seine Stelle nicht mehr
einuchmen, sondern am 1. April n. I . tn Seit Ruhestand treten.
Seine Vertretung im Amte hat der Geheime Regierungsrak
Herzog  llbernomnmen.

Aus Meran  wird gemeldet: Der Oberhofmeister der
deutschen Kaiserin, Freiherr v. M i r b a ch, ist hier eingetraffen,
jedoch nicht, um sür Kaiser Wilhelm  eine Billa zum
Winteraufenthalt zu mieten, sondern zu dem heute stattftndenden
Begräbnis seines hier verstorbenen Bruders, des Freiherrn
Magnus v. Mirbach, Direktors der belgischen Kommerzialbank.

* Berlin , 8. Dezember. Der Fonds für ein Denkmal
der in China gefallenen deutschen Soldaten ist durch frei¬
willige Gaben bereits so angewachsen, daß in kurzer Zeit
an die Ausführung des Projektes gedacht werden kann.
Das Denkmal soll auf dem deutschen Friedhof in Peking
aufgestellt werden.

* Z« der Bismarck-Historie. Aus München wird der
.Augsb . Abendztg." in Sachen der in Roseggers „Heim¬
garten" veröffentlichten Bismarckschen Historie „von sehr
geschätzter Seite geschrieben" : „Ich hatte zufällig unmittel¬
bar nach jener Unterredung des Kaisers mitBis-
marck  Gelegenheit , eine hochgestellte Persönlichkeit im
Detail über diese Besprechung sich äußern zu hören. Der
Betreffende, wie kein anderer in der Lage, sich genau in¬
formieren zu können, bestätigt die ja allgemein bekannte
Tatsache, daß das Gespräch sehr ernst war . Bismarck tn
aller Frühe krank ans dem Bette geholt, verteidigte sich
lebhaft gegen die Vorwürfe des Kaisers und geriet dabei
derart in Aufregung, daß er mit der Hand heftig auf den
Tisch schlug, so daß die Tinte des vor ihm auf dem Tisch
stehenden Tintenfasses in die Höhe spritzte."

* Änderung des Finanzwesens . Die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung" veröffentlicht den Entwurf eines
Gesetzes, betr. Änderung des Finanzwesens des Reiches.
Darnach erhält Artikel 70 der Verfassung folgende
Fassung: Zur Bestreitung aller gemeinschaftlichen ordent¬
lichen Ausgaben dienen zunächst die ans den Zöllen und
gemeinsamen Steuern , ans dem Eisenbahn-, Po,t- und
Telearaphenwesen, sowie aus den übrigen Verwaltnngs-
zweigen fließenden gemeinschaftlichen Einnahmen. Inso¬
weit die Ausgaben durch diese Einnahmen nicht gedeckt
werden, sind sie, so lange die erforderlichen Deckungs¬
mittel nicht auf andere Weise, insbesondere durch Ein¬
führung weiterer Reichssteu ern beschafft werden, durch

was , hat wohl schon viel gesehen und Paßt gut zu Euch.
Aber i ch werde doch nur immer so mrtlaufen und kann
höchstens Handlangerdienste tun . Ihr dürft nur glauben,
daß ich nicht traurig drum bim Ich mach mir aber teme
unnützen Ideen über meine Wichtigkeit, ^ ch weiß, wcw
ich bin, und fühl ' mich schon sehr zufrieden, daß td>Euch
ein wenig nützen darf ."

„Tu sollst nicht so sprechen, Mieken, und keine törichte
Bescheidenheitaufziehen. Du hast Tatkraft und einen
klugen Kopf. Damit zwingt man mehr, als mit ein paar
Formen und einem bißchen Bildungslack. Das laßt sich
olles anlernen , wenn's nötig ist. Pah . nur oberflächliche
Menschen schätzen das höher ein, als es wert ist Glaube
mir , manche gefeierte Künstlerin, um die sich dre ersten
Gesellschaften mühen, kann noch lange keinen so gntenBrief
schreiben, wie du, und es hat berühmte Fürstinnen und
große Weltdamen gegeben, deren Stallknecht und Kammer-
diener mehr in der Schule gelernt hatte, als sie. Haupt¬
sache ist Gescheitheit und etwas, was man nicht lernen
kann, nämlich das rechte Gefühl für das, was sich schickt
und was sich nicht schickt, also einen richsigen Herzeustakt.
Und weißt du, daß du so jung und frisch und so hübsch
dabei bist, das soll man auch nicht unterschätzen. Ich Hab
mich sogar fast im Verdacht, daß ich diese Verbindung,
mit dir nicht gesucht hält ', wenn du ein wüstes, schlampiges
Weibsbild gewesen wärst. Du brauchst deshalb keine Angst
vor mir zu kriegen, denn den Spaß , den.meine Augen an
dir haben, den haben sie in allen Ehren. Jedenfalls Hab
ich, das sicht nun mal fest, recht viel für das Mieken
übrig, und ich kann wobl sagen, daß ich sonst keinen
Menschen wüßte, um dessentwillen ich am Weihnachts¬
abend solch'neu weiten Weg durch Kälte und Einsamkeit
maclien würd '. Siehst du, so viel bist du mir heut' schon
wert."

„Und ich könnt' mir gar keinen schöneren Weihnachts¬
abend wünschen, als so", entgegnete sie leise. Dann setzte
sie sich ans einen Stuhl neben ihn an den Ofen, stellte dre
Füße ans den Tacken, die eifere Platte , die auf hohen
Füßen den Ofen trug , und so plauderten sie lange mit¬
einander.

(Fortsetzung folgt.)

Beiträge der einzelnen Bundesstaaten nach Maßgabe
ihrer Bevölkerung aufzubringen , welche in Höhe des
budgetmäßigen Betrages durch den Reichskanzler ausge¬
schrieben werden. Insoweit diese Beträge in den Über¬
weisungen keine Deckung finden, sind sie den Bundes¬
staaten am Jahresschluß in dem Maße zu erstatten, als
die übrigen ordentlichen Einnahmen des Reiches diesen
Bedarf übersteigen. Jeder Uberschuß aus den Vorjahren
dient, insoweit durch das Gesetz über den Reichshaus-
Halts-Etat nicht ein anderes bestimmt wird , zur Deckung
gemeinschaftlicher außerordentlicher Ausgaben. — Der
budgetmäßige Betrag der von den Bundesstaaten auf¬
zubringenden Matrikularbeiträge soll in der Regel den
Betrag der von ihnen in den 5 Vorjahren durchschnittlich
empfangenen Überweisungen nicht übersteigen. Das Ge¬
setz tritt mit dem 1. April 1904 in Kraft.

* Die Erhebung eines Zuschlages zur Einkommeu-
stencr über den Satz der staatlichen Steuer hinaus bedarf
der Genehmigung der Aufsichtsbehörden. Diese war bis¬
her beim Ministerium einzuholen. Eine gemeinsame Ver¬
fügung der Minister des Innern und der Finanzen über¬
trägt die Befugnis , derartige Beschlüsse zu genehmigen,
den Oberpräsidenten,  soweit sie Stadtgcmeinden
mit nicht mehr als 60 000 Einwohner betreffen. Auch
Abweichungen von der vorgeschriebenen Verteilungsweise
können jetzt vom Oberpräsidenten genehmigt werden. Im
übrigen bleiben die Bestimmungen von 1900 in Kraft.
Rach diesen bleibt die Erteilung der Zustimmung zur Ge¬
nehmigung von Gemeindebeschlüssen den genannten
Ministern Vorbehalten, wenn direkte oder indirekte Ge¬
meindesteuern neu eingeführt oder in ihren Grundsätzen
verändert werden sollen bei Städten mit mehr als 10 000
Einwohnern . Ausgenommen sind der Regel nach Umsatz-,
Lustbarkeits-, Hunde-, Bier -, Wildbret- und Geflügel,
steuern. Alle Anträge von Gemeinden auf Genehmigung
ihrer Beschlüsse sollen tn allen Instanzen mit der größten
Beschleunigungbearbeitet werden. Es sollen deshalb nur
noch summarisch gehaltene Nachweisungen über die ge¬
planten Ausgaben von den Gemeinden vorgelegt werben,

* Ein erster dentscher Wohnnngskongreß wird von,
Verein Reichswohnungsgesetz, vom Sozialen Museum
und dem Institut für Gemeinwohl in Frankfurt a. M.
n. a . für den Herbst 1904 nach F r a n kf u r t a. M . cin-
berufeii. Durch den Kongreß soll eine Zusammenfassung
und Vereinheitlichung aller derjenigen Bestrebungen in
die Wege geleitet werden, wie sie durch die Tätigkeit der
Landesversicherungsanstalten, die Entwickelung der Bau.
genossenschaften, das Eingreifen der Gemeinden und die
einzelstaatliche Gesetzgebung in neuester Zeit auf dem Ge¬
biete der Wohnungsreform hervorgetreten sind. Aus dem
Wege der Gesetzgebung ist bekanntlich Hessen in bemer¬
kenswerter Weise vorangegangen, und in Preußen steht
die Einbringung eines Wohnungsgesetzes bevor. Selbst
die lange für unlösbar gegoltene städtische Bodenfrage ist
durch Maßregeln , wie die Stenern nach dem gemeinen
Werte, das Erbbaurecht, die lex Adickesu. a. m. der prak¬
tischen Behandlung nähergerückt. Der angekündigte
Wohnungskongretz wird sich voraussichtlich vor allem mit
dem preußischen Wohnungsgesetz, der Tätigkeit des Reiches
zur Ergänzung der in diesem und den anderen einzel-
staatlichen Gesetzen enthaltenen Maßregeln und dem Ge¬
samtstande der Wohnungsreform in Deutschland zu be¬
fassen haben, daneben werden auch besonders wichtige und
dringliche Einzelfragen zur Erörterung gelangen. W
Kreise und Gruppen , die sich irgendwie mit der Woh¬
nungsfrage beschäftigen, sollen zu diesem Kongreß ztges
lassen werden. Nähere Auskunft erteilt Me Geschäftsstrll«
des Vereins Neichswohnungsgesetzin Frankfurt a.
Brönnerstraße 14.

* Rundschau im Reiche. Der sächsische Finanzminister,
vr . Rüger , sprach gestern, wie aus Dresden berichte!
wird , in der zweiten Kammer die Hoffnung aus , in die¬
ser Finanzperiode ohne Anleihe auszukommen, da ed
nicht wünschenswert sei, immer wieder sächsische Anleihen
ans den Markt zu bringen.

Feuilleton.
Berliner Theater -Brief.

(Sott unserem eigenen Korrespondenten .,
Berlin , 2. Dezember.

Auch in diesem Monat kam Interesse und Anregung
wieder von einer Bühne Max Reinhards,  du
Theaterleiters , der tm „Neuen" und tm „Kleinen
Theater" mehr und mehr das künstlerische Prinzip betont,
die Bilder der Szene in Einklang zu bringen mit den
Stimmungs - und Stilwelten der modernen, bildenden
Kunst. ,

Frank W e d e ki n d s „S o i st d a s L eb c n" ivarr
im „Neuen Theater" aufgeführt . Es zeigt ein neues Ge¬
sicht dieses Dichters. Der infernalische Possenreißer unk
Blocksberg-Jongleur , der bisher die Wunden der Mew>̂
heit zu grinsenden lasziven Ornamenten höhnisch-boshal
verzerrt «, der das Tragische in einem Hohlspiegel von
gräßlicher Komik reflektierte, der achselzuckend mit zyni¬
scher Geste auf einer Schädelstätte ein grausam-henktk«
Haftes Bänkellted fang und mit In femme au coclio»
— wie sie Rops gezeichnet— wüsten Kehraus tanzte - -
der lüftet die Satyrmaske und entblößt ein leidend"'
Menschcnantlitz, seltsam, grauenvoll durch die Narben,
die die Grimassen hincingegraben.

Uber tollem Siarrenreigen soll in einsamer GrM
eine Gedankenwildnis ausstetgen, aus possenhaftem Schn»
ein tieferes beschauendes Wesen sich, erheben. Bon
zeigt sich das auch, wir ahnen unterirdische Lebens
ziehungen und tiefsinnig gefühltes Schicksalsspiel,' avu
zur Gestalt und zu dämonisch packender Gegenwart mi¬
es sich nicht ballen lassen. In frecher Verwegenheit
Frank Wcdckind genialer als in melancholischer»o»
templation.

Von heimlicher Größe hinter der Narrenlarvc un°
dem Elend-Gewande soll also diese Dichtung künden,
eines KönigsdramaS äußere Zeichen wühlt sic sich- ^

Ein Herrscher — di« Handlung spielt in romanttsM
Ferne italienischer Kleinstaat-Epochen — wird zu -
ginn durch Revolution gestürzt, Nicolo, der König
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Ausland.
. . Die „Poltt . Korr ." meldet aus Rom.
dre franzoiliche ^ egiermrg sei benachrichtigt, daß Papst

i 2 *u J S eßeitft6er Seit Besuchen fremder
©taötgo6er5ö « pter die gleiche Haltung
beobachten werde wie Leo XIII . Daher sei ein Emp
fang des Präsidenten Loubet im Vatikan ausgeschlossen.
- * Frankreich. Wie das Blatt „Voltaire " erfährt , ist

erns der Schriftstücke, welches von dem Hauptmann Targ
entdeckt wurde, ein Brief des deutschen Militär -Attaches,
der aus einer Zeit herrührt , als Dreyfus sich bereits auf
der Deufels-Jnsel befand, dessen Datum aber, um eine
Schuld zu konstruieren, abgeündert wurde. — Wie der
„Gaulois " berichtet, hat der Ministerpräsident Combes
bereits vor einigen Wochen eine Privatwvhnnng gemietet.
Das deute darauf hin, daß Combes sich mit Rücktritts¬
gedanken trage.

* Serbien . Aus Belgrad,  1 . Dezember, schreibt
man uns : Seit einiger Zeit wird von hier aus verbreitet,
daß die Nachrichten über die Abhängigkeit König Peters
oon den meuchelmöröerischen Offizieren unwahr seien
Das klingt mit Bezug auf die bekannten Verhältnisse
zwar nicht sehr glaubhaft, da jedoch in Rücksicht auf die
dringende Geldnot des Landes, welcher sobald als mög¬
lich durch eine äußere Anleihe abgeholfen werden soll,
zu viele ein Interesse daran haben, die Zustände in
Serbien als normal« hinzustellen, wurden die oben er¬
wähnten Dementis ohne Kommentar von ausländischen
Blättern wiedergegeben. Folgendes Vorkommnis bildet
nun eine treffliche Illustration zu der „Unabhängigkeit"
des Königs. Derselbe hatte bekanntlich vor Monaten
den Obersten Lechjanin zu seinem Hofmarschall ernannt,
mußte dies aber „ans Wunsch der Verschwörer" rück¬
gängig machen. Es ist diesen Herren aber auch nicht ein¬
mal recht, daß Lechjanin in Serbien verbleibt,- er wurde
deshalb als Militär -Attache nach Konstantinopel versetzt
und vor seiner Abreise soeben von dem König empfangen.
Dieser versicherte den Obersten seines vollsten Vertrau¬
ens und bedauerte, daß es ihm nicht vergönnt gewesen,
ihn in seiner Nähe zu behalten.

* Vulgarierr . Die Regierung fordert vom Sobranje
einen außerordentlichen Kredit  von einer
halben Million Frank  zwecks Unterstützung
der makedonischen Flüchtlinge.

* Türkei . Von jämmerlichen Zuständen
tn der türkischen Armee  weiß das Wiener offi-£ Telegraphenbureau zu berichten. Es meldet austantinopel : Nach übereinstimmenden Meldungen
aus den Korpsbereichen Aörianopel und Saloniki hat die
Desertion der Mannschaften der mobilen Redifbataillone
in der letzten Zeit zugenommen. Dies wird darauf zu
rückgeführt, daß die größtenteils verheirateten Mann
schäften schon seit vielen Monaten unter den Waffen
stehen und die in Aussicht gestellte Entlassung vor dem
Ramasan nicht stattfand. In vielen Bataillonen erreicht
die Zahl der Deserteure über 10 Prozent des Bestandes,
bei einigen ist der Prozentsatz noch viel höher. Die
Deserteure, welche oft in kleinen Abteilungen entweichen,
begehen auf dem Wege zur Heimat Ausschreitungen, die
dann ungerechterweise auf das Konto der Truppen und
der Gendarmerie gesetzt werden. In vielen Fällen wur¬
den diese Deserteure in der Heimat bald wieder einge¬
langen, besonders wenn die Ergänzungsbezirke in der
Nähe der größeren Garnisonstädte liegen. Anscheinend
wegen dieses desolaten Zustandes der alten Reöif-
bataillone soll jetzt nach Konsularmeldungen in Prizrend
eme neue Redif-Division errichtet werden, zu deren Kom-
wandeur der Tscherkesse Suleiman Pascha ausersehen ist.

* Südafrika . General Ben Viljoen, einer der anglo-
philsten der Burengeuerale , der eben auf der Reise nach
™ London eingetroffen ist, bestätigt, wie den

M.  N . N . aus London berichtet wird , die pessimistischen
Nachrichten über die Lage in Südafrika . Er erklärte
nnem Vertreter der „Daily News", seinem Volk stehe
«ne lange Periode des Leidens und der Not bevor. Das
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23erf &er Repatriierung gehe langsam und sehr unbesrie-
0lgend vor sich. Die allgemeine Verwaltung lasse viel zn
wünschen übrig . Ihre Kosten würden immer höher. Die

and importierten Beamten verstünden weder
den Geist noch die Bedürfnisse des Landes. Ihre Arro-

mache unter den Briten draußen noch mehr böses
Blut als unter den Buren . Milners Plan einer An-
siedelung englischer Kolonisten auf dem Lande sei kläglich
geicheitert. Im ganzen Lande werde der Ruf nach
S e l b str e g l e r u n g immer lauter,  und er sei

u” te_r . öen britischen Ansiedlern als unter den
»• fcJ Le,n  Zweifel , daß bei Wahlen Eng,

l a n derundBuren zusammenstimmen  wüv
und zwar gegen  das kapitalistische Interesse -

die Jt inen Magnaten.  Es seien genug Schwarze
^ ?ande- nur wollen sie nicht arbeiten . Sie Hütten wäh-
iüno/Es Krieges so nach Herzenslust geplündert , daß es
ihnen dafür heute zu gut gehe. Eines der gefährlichsten

Ochsende Unverschämtheitder Schwar-
2S3* ? ? c Weißen . Sie betrachteten sich als gleich-

herunter ^ ®roBmrn  und sähen auf die Buren

• * gJ ma-. Nach einer chinesischen Zeitungsmeldung ist
rn der Provinz szetschwan ein A u f sta n d g e g e n d i e
det " ausg^ rochen. - Wie die „Nowji Kral " mel-
det, ist der Versuch der chinesischen Behörden mißlungen,
bet « changhaikwan zwei reguläre mandschurischeKom-
pagmen zu organisieren, jede etwa 150 bis 250 Mann
Die Übungen der lokalen Truppen haben zwei Monate
gedauert. Besondere Aufmerksamkeit würde auf das
Schienen gerichtet. Die Truppen des Generals Mah , die
ansgeruckt sind, angeblich um die Räuber zu verfolgen,
sind zuruckgekehrt. Mah hat Befehl erhalten , nicht vor-zurucken.

Aus Stttbt und Land.
Wiesbaden,  4 . Dezember.

. , 77 borgen Samstag findet S o I i st e n - A b e n ddes städtischen Kurorchestersstatt.
Residenz-Theater. Heute Freitag , am zweiten Tage des

Ani-reaSmarktes, gelangt der stets mit großem Lacherfolg gegebene
nm/cteiu' 3 Eraatz u. Real zur Aufführung. Wie schonnntc;etellt, findet morgen Samstag , nachmittags 4 Uhr, die
e? e Kinder - »ns Schnlervorstellung bei halben^Preisen statt:
„Der gestiefelte Kater -, Märchen mit Gesang und Tanz in vier
Akt-n von Sophie Herwig Abends 7 Uhr wird das mit grötz
wiederholt^ gegebene Drama „Zapfenstreich" von Beyerlein

— Das Beul -Fubiläum wurde in Mainz feierlich be¬
gangen. Der „Mainzer Anzeiger" berichtet darüber:
Schon um y29 Uhr morgens versammelten sich bei dem
Fubilar sämtliche Kapellmeister der Garnison , deren
Gratulation Herr Musikdirektor Muschke in einer An¬
sprache Ausdruck gab, wobei ein Geschenk überreicht
wurde. Um 10 Uhr erschienen die Mitglieder der 27er
Kapelle, welche ihrem Leiter in großem Rahmen eine
Sammlung ihrer Photographien verehrten . Dann fand
sich eine Offiziersdeputation des Regiments , bestehend
aus den Herren Oberst Klingender , Regimentsadjutant
Leutnant v. Rundstedt, Major Uhden, .Hauptmann Jnge-
wohl, Oberleutnant Krimler und zwei Leutnants , sowie
eine Deputation der Wachtmeister, Sergeanten und Unter¬
offiziere zur Gratulation ein. Im Namen der Offiziere
sprach, Oberst Klingender, im Namen der übrigen Herr
Wachtmeister Wagner , der ebenfalls ein Geschenk über¬
reichte. Auch der Mainzer Karnevalverein ließ als
Zeichen seiner Anerkennung einen großen Lorbeerkrauz
mit Schleife und Widmung überreichen. Abends fand im
Offizierkasino zu Ehren des Gefeierten ein Festessen im
Kreise der Offiziere statt. Den ersten Toast, ein Hoch
auf den Kaiser, brachte Herr Divisionskommandeur
Exzellenz v. Hagen aus . Dann erhob sich Herr Oberst
Klingender und gedachte des Erinnerungstages der
Schlacht von Loigny-Poupry am 2. Dezember 1870. Herr
Brigadekommandeur Oberst Schneider erinnerte an die
Leistungen der hiesigen Bataillone des damaligen 11. Regi-

Umbrien. und aus seinen Thron der bürgerliche Empor¬
kömmling Pietro Folchi, der Schlächtermeister■ von
Perugia, gesetzt.

^t gilt der echte König, die Leute glauben, daß
me Wellen des Flusses, in den er sich gestürzt, ihn ver-
Mungen haben. Er aber rettete sich, und in verwandeln-
»tt Tracht zieht er mit seiner Tochter durch das Land,
vorigem er sich nicht trennen kann.

I .. Das ist nun das Thema : der heimlicheKönig in
äußerlich erniedrigter Gestalt. Beim Schneider verdingt
" sich, und muß als alter Lehrbub den Hohn der Gesellen
uagen. Als ihm iknter der Schmach die Geduld reißt,
floßt er eines Tages einen Fluch gegen den König aus

wünscht ihm den Tod. Er kennt nur einen König,
fly selbst, und den meint er auch; die anderen aber kennen

nur einen, und der ist Pietro , der frühere Schläch-
wrmeister. So begibt sich - und das ist das schillernde
Doppelspiel voll Schicksals-Eskamotage und tragischer

Gruttdton des Stückes bildet —, daß der
^Ae König wegen Majestätsbeleidignng vor das Gericht
»KUhrt und daß er, der vor den Richtern, ohne daß sie
»merken, sein eigenes Geschick kommentiert und hoheits-

w Arkündet , nie könne die geheiligte Majestät durch
^,7. Mund der „niederen Menschheit beleidigt werden,
»um Kerker verurteilt wird.

weiter stellt Wedekind das Kreisen des unter-
äfras?* 1* ' verkappten , verwunschenen Königswillens dar.
77 oie Haft überstanden, wird der König ein Fahrender,-
»nn Komödiantenvolk gesellt er sich, und er agiert Herr-
»merrollen, damit er wenigstens im Schein die Krone
jr rr \ Und als symbolisches Zeichen seines Schicksals
uioet er es resigniert, daß man, was er ernst meint, als

»men Narrenspaß belacht. So wird auS feinem Königs-
«rarna eine KönigSposfe.
z.-^ wmer mehr schachtelt- „wie eines Taschenspielers
Lr e Becher" —Wedekind seine Kombinationen durchein-
^oer . Er führt den echten König von inneren Gnaden,
,„,77 ' wit dem falschen, unebenbürtigen neuen, Pietro.
» lammen. Aber Pietro ist jetzt wahrer König in dieser

«enwelt, Nicolo jedoch, der König von Geburt und
ie, darf nur den Scheinkönig aus den Brettern mimen

re? ? ? seinem Zerrbild sich als Schaustück produzic-
' Und die Steigerungspointe ist, daß der echte König

mentv in lener Schlacht. Herr Oberst Klingender toastete
sodann auf den Jubilar , Herrn Musikdirektor Beul , der
tu der erwähnten Schlacht als Trompeter für erschossene
und verwundete Unteroffiziere einsprang und 3 Tage
0-2-, 3. und 4. Dezember) am Geschütz tätig war . Der
Redner schloß mit einem Hoch auf den Jubilar , welchem
seitens des Offizierkorps des 27. Feldartillerie -Regiments
ein rn « ilber ausgeführter Löwe, der auf einem mit
blauem Sammet bekleideten Sockel steht und mit den
Vordertatzen ein Wappen mit dem nassauischen Löwen
halt, Überreicht wurde . Das Landwehr-Offizjierkorps
stiftete eine große wertvolle Standuhr . Herr Musik¬
direktor Beul dankte sodann für die ihm zuteil gewordene
Ehrung und die schönen Geschenke. — An die offizielle
Feier schloß sich ein gemütliches Beisammensein bis in
spater stunde . — In Wiesbaden  wird Herr Beul
noch durch einen Kommers ehemaliger Regimentskame¬
raden am 12. d. M. geehrt werden.

— Lichtbilder aus Kamerun. Im Saale des „Christlichen
Vereins langer Männer ", Rheinstraße 64, wirb morgen Sams-
tag, den 5 Dezember, abends 8-/,, Uhr. Herr Missionar Auten-
? ? T tte  Anzahl Lichtbilder vorführen, welch« nach

selbst dort aufgenommenen Photographien angefertig:
geladen' ^ i,t frei 111,0 jedermann freunölichst ein-

— Wiesbadener Volksbücher. Um guten Lesestoff in
großen Brassen unter das Volk zu bringen und dadurch
die geringwertige oder gar schädlich wirkende Lektüre zu
verdrängen , hat der Wiesbadener Volksbilöungsverein

1900  die Herausgabe der „Wiesbadeuer
Volkvbucher begonnen. Bis jetzt liegen 44 Nummern
in gut ausgestatteten Heften zum Preise von je 10 bis
40 Pf . vor. Auswahl und Preis zeigen, daß auch dem
Unbemittelten Gelegenheit gegeben wird , mit den ersten
Vertretern deutscher und ausländischer Erzählungskunst
bekannt zu werden. Wir greifen nur einige Autornamen
heraus : Riehl, Hansjakob, Rosegger, Stifter , Hans Hofs¬
mann, Heyse, v. Ebner -Eschenbach, Gottfried Keller,
Storm , Raabe, v. Lilieneron , v. Saar , Muellenbach
Jedenr Hefte ist von berufener Seite eine Einleitung bei-
gegeben, welche besonders von den Beleseneren geschätzt
werden wird . — Die Wiesbadener Volksbücher sind von
Schriftstellern und Literaturfreunden srendig begrüßt
worden, aber auch weite Kreise der Bevölkerung haben
ihr Interesse durch regen Ankauf betätigt : es sind bis
jetzt 712 419 Hefte verkauft worden , im November d. I.
90 002. Sie sind durch jede Buchhandlung zu beziehen,
auch direkt durch die Geschäftsstelle Buchhandlung Heinrich
^ t a a d t in Wiesbaden.

- Das geplante Loreley-Denkmal hat bereits mit
erheblichen Gegenströmungen zu kämpfen. Der Erklärung
des Herrn Landrats Kruse in St . Goar , daß er gegen
seinen Willen und ohne sein Wissen in den Denkmals¬
ausschuß gewählt worden sei, und daß er die Idee an sich
nicht billige, ist nun mit einer ähnlichen Mitteilung auch
Herr Landrat Berg in St . Goarshausen gefolgt. Man
glaubt, daß das ganze Projekt wieder fallen gelassen
werde, wovon aber dessen Urheber schwerlich etw«s wird
wissen wollen.

Steuerveranlagung 1904. In den „Amtlichen An-
zeigen des Wiesbadener Tagblatts " erläßt der Vorsitzende
der Einkommensteuer-Veranlagungskommission für den
Stadtkreis Wiesbaden, wie alljährlich, an alle diejenigen
Steuerpflichtigen, welche im laufenden Steuerjahre nach
einem Einkommen von mehr als 3000 M . veranlagt sind,
gemäß § 24 des Einkommensteuer-Gesetzes vom 24. Juni
1891 die Aufforderung, die Steuererklärung für das
kommende Jahr in der Zeit vom 4. bis 20. Januar n. I.
abzugeben. Im Interesse unserer Leser sei auch au dieser
Stelle daraus aufmerksam gemacht, daß die nneiilschuld-
bare Versäumung der obigen Frist den Verlust der gesetz¬
lichen Rechtsmittel — Berufung und Beschwerde— gegen
die erfolgte Veranlagung nach sich zieht, und daß die-
icnlgen Pflichtigen, die auch der wiederholten Aufforde¬
rung , die Steuererklärung längstens innerhalb 4 Wochen
abzugeben, nicht Nachkommen, neben der veranlagten
Steuer einen Zuschlag von 25 % zu derselben zu zahlen

rn der Schauspielermaske von dem herrschenden Ziifalls-
könig, der vordem Schlächtermeisterwar , gönnerhaft zum
Hofnarren ernannt wird . „So ist das Leben".

Erst im Sterben gibt König Nicolo, der Hofnarr
König Pietros , sein fürstliches Geheimnis preis . Aber
fern und schattenhaft klingt es den anderen , und das
letzte und schwerste dieses Lebens ist, daß niemand ihm
die heimliche Krone mehr glaubt. Unerkannt , unaner¬
kannt geht der echte König von dannen . Pietro befiehlt
Schjweigen über diesen Fall , auch er hat auf dem Thron
iinn Hoheitsbewußffein erlangt : „Die Geschichte soll von
mir nicht melden, daß ich einen König zn meinem Hos
irarren gemacht habe".

Viel Fruchtbares steckt in diesen Motiven , viel nach¬
denkliche Lebensbetrachtung,- auch Größe des Gedankens,
wie hier^ chicksalssituationen zustande gebracht und gegen¬
einander geführt werden.

Es bleiben aber nur Gedanken- und Schicksalsfrag-
mente, Einzeleinfälle, sie schließen sich nicht zusammen, sie
wachsen nicht aus einer Gestalt.

Statt daß ein Menschenleben sich entrollt , werden
Ideen zu einem Lebenslauf thüiretisch-programmatisch
dargeboteu und vorgetragen von einer Person , der Per¬
son des Königs Nicolo, die uns weniger ein Erleben¬
der und Erleidender erscheint, als vielmehr designierter
Träger einer exemplifizierenden Rolle.

So findet sich in dem Stück nicht allzu viel unmittel¬
bar Packendes, erst auf dem llberlegungsweg entdeckt man
die Feinheiten seines Hintergrundes.

Trotzdem war der Abend außerordentlich anregungs¬
reich durch die Kunst, mit der dies Schauspiel in die Er¬
scheinung gerufen wurde. Die Regie Valentins erkannte
fein den Stil , der hier am Platze war,- eine gewisse
Marionettenpriantivität galt es zu treffen, eine Orna-
mentierung im simplizischen Genre, gelegentlich auch die
karikaturistische Linie, und dazwischen das Volkslieöhaft-
Balladeske des fahrenden Volkes.

Das alles kam frappant heraus und war eigenste
Arbeit dieser Bühnenkünstler, Max Reinhards und seiner
Leute. Während Hofmannsthal in den szenischen An¬
gaben zur „Elektra" jede dekorative Nuance notierte,
kizzierte Wedekind nur ganz allgemeine Andeutungen.

Daraus erwuchsen hier Szenen moderner Stilkunst : an

die Umrisse Bruno Pauls erinnerten die primitiven
Baume der Landstraße,- ein echter Th . Th . Heine war die
Gerlchtsverhandlung mit dem so erhöhten schwarzen
Tribunal , daß die Richter dahinter wie Figuren eines
Kasperl-Theaters wirkten, und der drolligen , buntgescheck¬
ten Randleiste der Menschenmasse, die, von hinterwärts
gesehen, die Rampe begrenzte. Exzentriklinie voll grotes-
ker Elastik — an Wilhelm Busch erünnernd — zappelte
in den Schneiderszenen. Und das weich, umhüllende
Schleierweben der Wilhelm Schulzschen Nachtstücke lag
über dem wirkungsvollsten Intermezzo , der „Elend-Kirch¬
weih" unter dem Galgen, wo sich die fahrenden Leute
treffen und ihr Spuk- und Possenwefen beim Flacker-feuer treiben.

*

Man bewertet diese moderne Befruchtung der Bühne
durch die Elemente ans anderen Künsten recht, wenn man
ein großes Werk von falschen Lampen und geschmink¬
tem Kulissenwesen geschändet sieht. So ergirig es Ibsens
„P e e r G y n t" in einer sehr unmotivierten Vorstellung,
die von der Lessing-Gesellschaft veranstaltet wurde.

Die überreiche, in dunkeltiefen Landschafts- und
Marchenfarben leuchtende Lebensdichtnng Ibsens ist für
die Bühne freilich schwer zn erobern . Peer Gynt, der
Vagabund der Phantasie, der im Schicksalsgaiopp die
Welt durchrast,- der Augenblicksgenießer, dessen Sehnsucht
so groß, wie sein Wille klein,- der tatendurstige und der
lässige Träumeri der beleidigt und verführt , dem die
Flüche nachgellen und an seinem trotzigen Ohr zerschellen
der nach umhergetriebener Unstäte fröstelnd hetmsindet'
und sich von der Treuen , die dieses Kommens harrte'
zur Ruhe singen läßt, er, der niemals lieben konnte
nun liebeerlöst— dieser Peer Gynt , der Mensch und sein
Menschenlied, umspannt zu große und weite, äußere un¬
innere Räume des Geschehens, als daß Theaterkonventivn
ihm Leikommen könnte. Die Künstler , von denen rvir
vorhin sprachen, die wären dieser Aufgabe vielleicht ge¬
wachsen. Doch diese Aufführung im fadenscheinigen
Opernstil mit schlecht funktionierenden , hülflos in der
Luft schwebenden BerwandkungLkuliffen erweckte nur die
Erinnerung an die schlimmsten Zeiten der Theater¬
verdrossenheit.
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haben . Wie uns von zuständiger Stelle mitgeieilt wor¬
den ist, haben die Säumigen auf amtliche Anfrage über
die Gründe der Versäumnis vielfach zur Entschuldigung
angegeben , die GeschäftsabschIiisse, Jahresabrechnungen
usw. seien nicht rechtzeitig fertig geworden . Drei « Ent¬
schuldigung ist indessen nicht stichhaltig und schützt nicht vor
den oben angegebenen Nachteilen . Wir wollen daher mcht
unterlassen , darauf aufmerksam zu machen, daß in solchen
Fällen auf rechtzeitigen , also in der Frist vom 4. bis
20. Januar , am zweckmäßigsten mündlich  gestellten
Antrag von dem Vorsitzenden der Veranlagungskommp-
sion ausreichende Frist zur Abgabe der Steuererklärung
gewährt wird . Weiter möchten wir diejenigen steuer¬
pflichtigen , denen die Aufstellung der Steuererklärungen
au8 Unkenntnis der einschlägigen Bestimmungen Schwie¬
rigkeiten machen sollte, darauf Hinweisen , daß es jedem
freisteht , seine Erklärung im Bureau der Veranlagungs-
kommifsion mündlich zu Protokoll abzugeben . Da die
Aufnahme der Steuererklärungen an besagter Stelle
kostenlos und vor allem sachgemäß erfolgt , so ersparen die
betreffenden Zensiten nicht nur sich selbst, sondern auch
der Behörde viel unvermeidliche Schreiberei , dle erfah¬
rungsgemäß leider nur zu oft als Belästigung angesehen
wird , während sie doch zum größten Teil lediglich er¬
forderlich ist, um die von dritten Personen oft ganz un¬
sachgemäß, bezw . den bestehenden Vorschriften zuwider
ausgefüllten Steuererklärungen richtig zu stellen. Wie
uns weiter von zuständiger Stelle mitgeteilt ist, haben
viele und zwar hauptsächlich unkundige Steuerpflichtige
die den gleichmäßigen Fortgang der behördlichen Arbeit
sehr beeinträchtigende Gepflogenheit , mit der mündlichen
Abgabe der Deklaration bis zuletzt zu warten . Die ein¬
zelnen Bureaus sind dann derartig in Anspruch genom¬
men , daß vier Personen bis zur Abfertigung sehr lange
warten mußten , andere sogar der vorgeschrittenen Zeit
wegen an dem betreffenden Tage nicht abgefertigt werden
konnten . Es liegt also im eigensten Interesse des betei¬
ligten Publikums , möglichst frühzeitig von dem Recht der
mündlichen Verhandlung Gebrauch zu machen, wobei es
ferner zur schleunigeren Abfertigung wesentlich beiträgt,
wenn eine schriftliche Zusammenstellung aller notwen¬
digen Unterlagen mitgebracht wird.

— Weihnacktsinarkt . Der diesjährige , am Montag , den
7. Dezember , beginnende WeihnachtSmarkt wird auf dem Faul¬
brunnenplatze und bei Bedarf in der Reitbahn der Echwalbacher-
straße bis zur Wellritzstraße abgehalten.

o.  Von den Vogelfängern , die seinerzeit von dem
berittenen Schutzmann Müller  im Rabengrunö dabei
erwischt wurden , als sie an einer Wasserpfütze, die von
den Vögeln als Tränke benutzt wird , Leimruten steckten,
erschienen heute , nachdem einer davon , Paul Kühn —
nicht Kipp , wie es damals hieß — bereits mit 6 Tagen
Haft bestraft ist, noch zwei , Fritz Hildner und Joseph
Fiedler , 18 bis 20 Jahre alte Bürschchen, vor dem
Schöffengericht . Mit Rü ^sicht auf die Verwerflichkeit des
Treibens der Vogelfänger gab das Gericht dem Anträge
des Vertreters der Amtsanwaltschaft statt und erkannte
auch gegen diese beiden auf eine Freiheitsstrafe , and be-
maß dieselbe, da die Angeklagten wegen Vogelfangs noch
nicht vorbestraft sind, auf je 3 Tage Haft.

— Ausstellung . Am nächsten Sonntag feiert der Sänger¬
chor des Lehrervereins zu Frankfurt a . M . sein 25jähriges
Jubiläum . Der hiesige Lehrer - Gesangverein  wird
dem Bruderverein ein Geschenk überreichen ! dasselbe ist heute und
morgen im Laden Luisenstratze 22 (E . Schneider ) ausgestellt , wo¬
rauf wir die Mitglieder des Vereins und sonstige Interessenten
aufmerksam machen.

— Warme Getränke fiir Bahnbeamte . Die Frank¬
furter Eisenbahndirektion gibt bekannt , daß den Güter¬
zugpersonalen des DirektionsbezirkS auf den Unterwegs¬
stationen warme Getränke auf Kosten der Verwaltung
verabfolgt werden sollen , sobald die Beamten mindestens
drei Stunden im Dienst , d . h. auf der Fahrt sind, und im
Freien mindestens 10 Grad Celsius herrschen . Die Kälte¬
grade sind von 12 auf 10 herabgesetzt worden . Nach weite
reu drei Stunden Fahrzeit werden wiederum warme Ge
tränke verabreicht.

— Güterrechtsregister . Die Eheleute Friseur Johann Michael
Sachs und Emilie , geb. Schäfer in Wiesbaden , haben durch
Vertrag vom 18. Juni 1803 Gütertrennung vereinbart , ebenso
die Eheleute Schreiner Philipp Richard Lenz  und Auguste

Marie , geb. Gerhard , durch Vertrag vom 17. September 1983, die
Eheleute Schneider Hugo A ß m a n n und Hedwig , geb. Kaoow,
durch Vertrag vom 16. Oktober 1903, und die Eheleute Kaufmann
Konrad Becker und Johanna , geborene Höhn zu Wiesbaden,
durch Vertrag vom 11. November 1903.

— Jagdglück . Herr Kaufmann Heinrich D ö r n e r erlegte
gestern in Reichenbach am Fuße des Feldbergs einen kapitalen

Hirsch. E ^ tzrieflich verfolgt werden der Schiffer Emil Jakob
Klein,  geboren am 24. August 1877 in Caub , wegen Wider¬
stands und Körperverletzung , und der Metzger Peter Paul
Keßler,  geboren am 28. Juni 1876 zu Bendorf a. Rh ., wegen
Unterschlagung.

— Klein - Notizen . In der Notiz über den V o l k su n t e r -
h a l t n n g s a b e n d ist zu lesen: Sonntag , ben 27. Dezember,
es muß aber heißen Sonntag , den 6. Dezember.

* Sana « . 2. Dezember . In dem Nachbardorfe Hain stabt
erschien im Vorjahre ein Mann namens H e tze l , der sich da¬
durch Kredit zu eröffnen wußte , baß er sich mit dem Nimbus de«
Reichtums umgab . Er wollte im Orte ein großes , mit Dampskraft
betriebenes Etablissement für Holzbearbeitung aufführen . Seme
Zahlungen an den Bauunternehmer , der die Fabrik zu emüchten
übernommen hatte , bestanden in wertlosen Wechseln. Auch hatte
er bereits mit Maschinenfabriken Abschlüssewegen Lieserung der
erforderlichen Maschinen nemacht! da er aber die vereinbarten
Anzahlunaen für die Maschinen nicht leisten konnte , verweigerten
die Fabrikanten die Lieferung , und der „Geldmann geriet so in
Kalamität und verschwand . Jetzt erfuhr man , daß man es mit
dem Wagnergeiellen Leonhard Hetze! aus Gattenhofen in Bayern
m  tun gehabt hatte . Es wurde ein Steckbrief hinter dem Flucht-
ltng erlassen , und dieser Tage konnte er in Säckingen wegen
Wechsclfälschungen verhaftet werden . Leider ist durch Hetzelö
Manipulationen eine größere Anzahl Leute finanziell schwer ge¬
schädigt worden . (Franks . Ztg .j

* Aus der Umgebung . Dem Orts - und Polizeidiener Konrad
Heinrich Schmidt in Eschbach . Kreis Usingen , ist das Allge-
meine Ehrenzeichen mit dem Abzeichen für Jubrlare verliehen

1001  SDie Wahl des Stadtsekretärs Karl Schwinn in Mayen zum
Bürgermeister der Stadtgemcimde Hachenburg  auf die
Dauer von 12 Jahren ist bestätigt worden.

In L v r ch wurden zu Stadtverordneten gewählt die Herren
Heinrich Diel , Dachdcckermeister, und Joh . Altcnkirch, Weinguts-

bcsitẑ r t̂ November wird der dreißigjährige Johann Gerlach
aus Montabaur  vermißt , der mit Bleistiften , Seife usw.
hausiert . Der Vermißte ist taubstumm.

In O b c r l a h n st e i n am Rangierbahrchof wurde der
Rangierer Anton Kapitän bei Ausübung seines Dienstes so schwer
verletzt , daß seine Überführung in das Krankenhaus zu Nieder¬
lahnstein erfolgen mußte . ,

Nach der am 28. Oktober er . erfolgten Aufnahme des
Personenstandes sind in St . Goarshausen  1598 Personen
wohnhaft , und zwar 698 männliche , 571 weibliche Personen und
424 Kinder . Im Vorjahre waren es 1554 Personen.

* Mainz . 4. Dezember . Rheinpegeltim  98 cm gegen
2 m 20 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichlssaal.
o . Wiesbaden . 4. Dezember . (Schwurgericht ., Die

gestrige Verhandlung gegen die Dienstknechte Philipp Breit-
ba » und Ernst Haasc von Hahn  wegen Körperverletzung
mit tödlichem Erfolg währte bis gegen 6 Uhr abends . Der Ver¬
teidiger des Breitbach , Herr Rechtsanwalt B o I a n o w s k t ,
wies die Geschworenen namentlich darauf hin , daß es durchaus
nicht erwiefen sei. ob die tödlichen Verletzungen von den Ange¬
klagten herrühren , es fei gar nicht ausgeschlossen, daß dieselben
daher kämen, daß der verstorbene Ernst Lehr mit dem Kopf gegen
ein Faß und sogar in den Flaschenkasten gestürzt fei, wie ein ein¬
wandfreier Zeuge , der Wirt Capito . bekundet habe. Jedenfalls
aber hätte Ernst Lehr einen unberechtigten Angriff gegen Breit¬
bach unternommen , io daß dieser sich im Stande der Notwehr be¬
funden und Haafe ihm mit Fug und Recht zu Hülfe gekommen
wäre Die Geschworenen verneinten die Schuldsragen , worauf
das Gericht auf Freisprechung  erkannte und die Ange¬
klagten . die etwa ein viertel Jahr in Untersuchungshast saßen,
sofort auf freien Fuß setzte. — Auch in der heutigen fünften
Sitzung bildet ein T o t s chl a g den Gegenstand der Verhand¬
lung . Derselbe wird dem aus der Untersuchungshaft vorge¬
führten Maurer Josef B r e n d ° l H . von Arnoldshain zur Last
gelegt Der Gerichtshof wird gebildet aus Herrn Landger,chtS-
direktvr Geheimen Justizrat Gr a u als Vorsitzendem, sowie den
Herren Landgerichtsräten Lossen und Thüsrng  als Bei¬
sitzern. Die Anklage vertritt Herr Staatsanwalt Dr . « Her
Die Verteidigung des Angeklagten führt Herr Rechtsanwalt
B o j a n o w s k i . Zur Aufklärung der Sache sind 13 Zeugen
und zwei Sachverständige , der Kreisarzt und der Kreis -Assisienz-
arzt von Homburg v. d. H., geladen . Der Angeklagte , der am
18 September 1882 in Arnoldshain geboren ist, wird beschuldigt,
am 12. Oktober 1903 den Schlosser Konrad Bingfohn von Arnolds-

hain mittels eines Mesicrs mißhandelt und dadurch öesien Tod
verursacht zu haben Der Angeklagte gibt zu, daß er mit dem
Getöteten eine Rauferei gehabt habe, doch stellt er m Abrede,
daß er den tödlichen Stich geführt habe, er will gar mchl wissen,
daß er ein Messer in der Hand gehabt . Am 12. Oktober , einem
Montag , haben der Angeklagte und der Jos . Brendel I . bei
Pingsons Eltern aus Gefälligkeit in deren Scheune gearbeitet,
wofür sie mit Schnaps und Nachtessen regaliert wurden . Dem
Schnaps haben sie anscheinend etwas zu viel zugesprochen, denn
als sie das Haus verließen , waren die beiden Brendel — die
nickt Verwandte sind — und der junge Pingson mehr oder
weniger betrunken , denn in der Müllerschen Wirtschaft , wo sic
auf Pingsons Veranlassung noch einmal einkehrten , siel der An¬
geklagte Brendel vom Stuhl und die anderen betrugen sich auch
derart , baß sic der Wirt des Lokals verwies . Der Angeklagte
Brendel und Pingson gingen auf die Straße voraus und be¬
kamen einen kleinen Wortwechsel , worüber weiß er nicht mehr:
jedenfalls haben sie mit ihrer Stärke renommiert , denn der An-
geklagte weiß noch, daß er zu Pingson , der zur Artillerie auSge.
hoben ivar , gesagt, du darfst auch bei die Artillerie kommen, wo-
rauf dieser ihn mit den Worten , bann sollst du mal eine»
Artilleristen spüren , zu Boden geworfen hätte . Nachher hatte
der Angeklagte eine ganze Anzahl Wunden , n . a. eine Stichwunde
in der linken Wange . Der Angeklagte Brendel will dann nach
Haus gegangen sein . Eine halbe Stunde später wurde Pingson
in der Nähe der Müllerschen Wirtschaft in einer großen Blutlache
am Boden liegend gefunden . In dem Moment , als ihn die erste»
Leute trasen , starb er . Er hatte am linken Halse eine Stichwunde.
Die Blutspuren gingen 80 Schritte weit rückwärts bis zu dem
Bache, wo vorher die Rauferei stattgefunden hatte , zu der auch
der andere Brendel hinzukam . Der Verletzte ist von da eben
noch 80 Schritte weit nach seiner Wohnung gegangen und dann
zusammengestürzt . Wie die Obduktion der Leiche ergab,hat der
Stich die große Halsschlagader verletzt und dadurch den Tod
herbeigefüürt . Der Gendarm von Schmitten hat nvch an dem-
selben Abend die beiden Brendel festgenommen und nach Usingen
in das Gefängnis gebracht , den Joses Brendel 1 deshalb , weil
auch er starke Blutspuren an den Händen und den Kleidern hatte.
Er wurde jedoch bald wieder als unverdächtig in Freiheit gesetzt.

Vermischtes.
* Die Tragödie des Theologen . In dem thurgan-

ischen Dörfchen Ermatingen am Obersee amtierte seit
einem Jahre als Pfarrvikar der 34jährigeTheologeRudols
Stahel : seine Predigten hatten etwas so Hinreißendes,
daß die Kirche jeden Sonntag überfüllt war und die Ge-
meinöe , als der alte Pfarrer zurücktrat , Stahel fast ein¬
stimmig wählte , obwohl der Kirchenrat erklärte , die
Wahl niemals anerkennen zu können . Wie sich heraus¬
stellte, war Stahel wiederholt wegen Irrsinns interniert
gewesen : aus dem Seminar , wo der exzentrische Mensch
einen Mitzögling zu erschießen und sich selbst zu entleiben
gedroht hatte , mußte er in die Irrenanstalt gebracht wer¬
den . Bon dort entlassen , ging er nach Rußland und er¬
hielt eine Hauslehrerstelle , sparte sich etwas Geld und
studierte in Rostock, gestützt auf ein gefälschtes Maturitäts¬
zeugnis , Theologie , war Hülfspfarrer in Yalta (Krimj
und kehrte 1002 in die Schweiz zurück. In Zürich be¬
stand er die theologische Prüfung und fand schließlich die
Bikarstelle in Ermatingen . Die Fälschung des Maturi¬
tätszeugnisses kam während des Wahlkonfliktes an den
Tag , gleichzeitig auch frühere sexuelle Verirrungen
Stahels , und der Kirchenrat setzte es im Verein mit dem
Staatsanwalt durch , daß Stahel für unzurechnungsfähig
erklärt wurde . Man stellte ihm den Kirchendienst ein
und brachte ihn nach Zürich zu seiner Familie . Angeb¬
lich um seine Sachen zu ordnen , begab er sich, von seinem
Vater begleitet , nochmals nach Ermatingen , suchte die
Kirche auf und — erschoß sich am Taufstein . Seine Ge¬
meindegenossen , auf die er förmlich suggestiv einwirtte,
glauben heute noch fest, daß Stahel nur das Opfer einer
Intrige geworden sei.

* Eine wackere Tat vollbrachte unter Lebensgefahr
der Kapitän de Vries vom Emdener Schleppdampfer
„Sophie Wessels" . Von dem Seeamt zu Emden wurde,
nach der „Köln . Volksztg ." , folgendes festgestellt: Der
Dampfer befand sich mit einem Schleppkahn vor der Ein¬
fahrt des Oldersumer Außenhafens . Durch schlechte
Steuerung des Kahns schlug der Dampfer auf die Seite,
so daß das Wasser in die Kajüte und in den Maschinen¬
raum eindrang . Auf dem Dampfer befanden sich außer
dem Kapitän dessen Frau und Kind , die Frau des Füh¬
rers des Schleppkahns , sowie drei Mann Besatzung.
Plötzlich richtete der Dampfer sich wieder auf , aber dem

Von unserer Oper gibt cs noch nicht viel Neues zu
melden . Es ist zu hoffen , daß wir d'Alberts heiß pulsie¬
rendes Musikdrama „Tiefland " bekommen werden.

Vorläufig erschienen statt der Novitäten alte Ge¬
stalten in erneuter Tracht.

Ern Fest war die farbenumranschie Wiederkunft der
„Meistersinger " . Starke , frischlevendige Reize
schuf die Inszenierung . Bewegung und beseelten Rhyth¬
mus , vollsaftige Gegenwart genoß man.

Gleich der Eingang , Kirche und Singschule , war ein
Bild voll Wärme und Innigkeit . Der zweite Akt, die
Nürnbergerstratze mit Giebeln und Dächern , mit der
traulichen Enge des Vordergrundes , wo Hans Sachsens
Gehäus sich behaglich an die Nachbarn annistet , und der
phantasievollen Weite des Ausblicks ans die Pegnitz , weckte
altdeutsche Stadtstimmung . Die Prügelszene in diesem
Rahmen ward aus der Konvention befreit ; kein steifer
Halbkreis füllte mehr als Chorus die Bühne . Es spielte
.wirklich illlrsionSecht kunterbuntes Durcheinander . Die
Butzenscheiben lichteten sich aus , weiße Hauben fuhren
zum Fensterlein heraus , und unten tollte zwischen der
Schusterwerkstatt und den: Patrizierhaus mit Söller und
Portal , zwischen Fliederbaum und der Evalaube , die tolle
Jagd . Bis mählich sich der Lärm verliert , die Stille sich
senkt und über den Platz zugleich mit dem Mond das
Nachtlied des Wächters zieht.

Und endlich das jubelnde Finale im letzten Bild . Die
Festwiese jauchzt von schimmernden Laubfarben , im
Hintergründe steigt die Kaiserburg auf . Auch hier ist als
Hauptmotiv flüssige, großzügige Bewegung gewählt : frü¬
her überwog das Aufzugmützige , programmatisch Geord¬
nete Jetzt ging man darauf aus , die natürliche Wirkting
fröhlich wimmelnder Volksmassen zu erwecken, und von
vackendstemEindruck ist's , wie aus dem Wallen undWogen
die einfältig -erhabene , schlicht-feierliche Meister -Ver¬
kündigung sieghast aufsteigt.

Kein übergroßer Gewinn scheint dagegen die Auf¬
nahme von M a s s e n e t s „Manon " , die etwas verspätet
bemüht wurde , deutsch zu erscheinen . „ _ B

Weder der Text noch die Musik haben für uns etwas
Unmittelbare ». Die Handlung interessiert fast nur

kulturell , weil sie ein Glied einer im Französischen immer
wiederkehrenden Motivreihe ist. Manon Lescaut , vom
Abbs Prevost ins Leben gerufen , ist das Ahnenmädchen
der Marguerite Gauthier Dumas , der Mimi Pinson
Mussets , der Musette Murgers , und ihre letzte Revenante
heißt Louise Charpcntier . , , .

Gemeinsame Züge haben sie alle , sie alle verzehrt der
Durst nach Leben , und ein magisches Wort ist ihnen Paris,
„le plaisir de Paris " . Schon zwanzig Jahre vor der
Louise klingt 's in Manon Lescaut wie ein Sehnsuchts¬
seufzer von einer „terre promise " : Nach Paris , nach

Aber die Leidenschaft ist kalt , und die Musik spielt
nur mit ihr , sie erschafft sie nicht, sie klagt nicht und
jauchzt nicht mit ihr . , , ^

Die Darstellung durch Fräulein Farrar und Herrn
Naval brachte keine reichere Ausfüllung der kargen Um¬
risse. Aber einige szenische Bilder , die Klosterkirchen¬
stimmung , der schwere Spielsaalpvmp mit der üppigen
Boule -Uhr , das wehmütige Waldinterieur in sterbMden
Farben , in dem Manon Lescauts Gluck und Ende Aus-
klang findet , zeigte feinfühliges Regiewalten ^ ^ o^

Aus Kunst und Leben.
= Königliche Schauspiele . Mit der gestrlgen Anf-

sübruna der „Götterdämmerung  fand Richard
Wagners Nibelungen -Ring -Tetralogie ihren Abschluß.
Trotz mancher vielleicht minder gelungenen Einzelheiten
hielten sich die R i n g - Vorstellungen auch diesmal wie¬
der auf bemerkenswerter Höhe , und namentlich die
gestrige Schluß -Vorstellung erschien wie von edelster Bc-
neiitcrung getragen . Frau Leffler - Burckard  als
Brünhilde übcrtraf sich selbst! Die Macht und Größe
ihrer Darstellung , Spiel und Gesang übten eine geradezu
hinreißende Wirkung aus . Ihr würdig zur Sci e stan¬
den : Herr Krauß  als Siegfried und Herr Müller
als Günther . Dem schon bekannten Ensemble wußte ßch
Herr Oberstötter  als Hagen geschickt einzufügen:
er gab die Gestalt in sehr kräftiger und eindrucksreicher
Eharakteristik . Fräulein Müller  war eine anmut-

volle ^Gutrune , die auch schärfere dramatische Zeichnung
nicht vermissen ließ . Auch die kleineren Partien — her¬
vorstechend der finster -dämonische Alberich des Herrn
Engelmann — waren in sicheren Händen . Herr
Professor Mannstaedt  hatte mit der Direktion der
vier Ring -Aufführungen wieder eine hervorragende und
ruhmvolle Kunsttat geleistet.

* Seltsame Mitteilungen über den Gesundheitszustand
Ibsens macht in einer französischen Zeitung der bekannte
Impresario Schürmann , der unlängst Chrisftania besucht
hat . Danach .soll der greise Schriftsteller an einer ge¬
wissen vorübergehenden Trübung des Geistcß leiden. .
Wenn auch sein Verstand im allgemeinen klar ist, so käme
es doch hüirfig vor , daß er , um einen Gedanken auszu¬
drücken, ganz falsche Worte anwende . So ereigne es sich-
daß Ibsen , wenn er einen Besucher zum Sitzen einlade«
wolle , zu ihm statt „Nehmen Sie einen Stuhl " , sage
„Nehmen Sie eine Zigarre " . Ibsen gerate jödcsmm
darüber in Helle Wut , und um alle derartigen Mißse-
schicke und Aufregungen von ihm fern zu halten , wert«
seit einiger Zeit kein Besucher mehr vorgelassen . Auch
seinen gewohnten Platz im Grand -Hotel nehme der
Schriftsteller seit Wochen nicht mehr ein . Um aber den
Bewohnern von Christiania und den Fremden Gelegen¬
heit zu geben , den Charakterkopf Ibsens zu sehen und zu
begrüßen , nehme der Dramatiker täglich seine Mahlzeiten
an einem Fenster in der ersten Etage seines Hauses ei».
Um diese Zeit pflege sich ein großes Publikum auf de«
gegenüberliegenden Trottoir anzusammeln , das hinauf¬
grüße und von Ibsen mit Gegengrüßen und Erwide¬
rungen bedacht werde.

* Die Zcnsnr . Aus Nürnberg wird den „M . N. N/'
geschrieben: Ein Zensurstückchen, das wert ist, ein wemS
berausgehängt zu werden , hat die Nürnberger Polizei
begangen : Eine vornehme Kunst - und Buchhandlung , d"
sich bei der Schaustellung in ihren Auslagen stets nur
von gewähltem Geschmack und feinem Kunstverständnis
leiten läßt , hatte eine gute Reproduktion des auch in ^
Knäckfutzschen Hofmann - Monographie wiedergegeoc
nen Bildes „Hirtenknabe " von L. v. Hofmann «u»
gehängt. Das Kunstblatt zeigt in et«« Hochalpenil« » '
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°uf dem Vorderdeck stehenden Kapitän reichte das Wasser
bis unter die Arme. Er arbeitete sich nun durch das
Wasser nach der KaMe , in der das Wasser bereits 1V4

§0^ stand. Es gelang ihm, zunächst sein Kind,
M Wasser liegend und mit Bettstücken bedeckt, aus der
vollständig dunkeln Kajüte zu fassen und nach dem Vor

bringen . Dann holte er seine Frau , die eben-
r Bettstucken bedeckt im Wasser lag, heraus und

brachte ne auf die Kaiutentreppe. Und zum drittenmal
^eg Wackere in die nun vollständig mit Wasser gc-
fullte Kaiute, aus der er auch die bereits bewußtlose

Zwei Mann der
Besatzung hatten sich selbst in Sicherheit bringen können,
aber der dritte, der Heizer Pillnay , ertrank im Maschinen-

vermochte der gänzlich erschöpfte Kapitän
keine Rettung mehr zu bringen . Das Seeamt empfiehlt
den Kapitan de Vries der höchsten Auszeichnung.

* ®'att  Schmugglersieg . Das Unterhaltungsblatt
ma(̂ c vor einiger Zeit bekannt, daß

*{  Ersuchen werde, an einem gewissen Tage festzustellen,
ob Schmuggel an der englischen Küste heute noch möglich
sti ober nicht. Ein Mitglied des Redaktionsstabes sollte
'N der Nacht an der Küste zu landen versuchen, ohne von

bemerkt zu werden. Sämtlichen
Kustenstationen war von dem Vorhaben Mitteilung ge¬
macht worden unter dem gleichzeitigen Versprechen einer
großen Belohnung für die Küstenwache, der es gelingen
wurde, das betreffende Boot, bezw. den Pseuüoschmuggler
bei seinem Versuche zu überraschen. Der Schmuggelver
!ê b!bätt ^ p'"ia Ölungen , und der Amateurschmugg-ler behalt die 10-Pfundnote, die er sonst dem wachsamen
Kustenwachter hatte auszahlen müssen. In der Dunkel-
^ ^ ^ ?^ 8veltag landete der Schmuggler an einer Stelle

sh" bie Ruinen einer Kapelle und die
Überbleibsel eines römischen Walles stehen. Er brachte
Sicher̂ ' Bei K vorgeschrieben war , unbeachtet mbieser Gelegenheit wurde er nur von
oM ?e lerSm tnr öer 9Hf)e liegender Barken be-ovaytet. Der Schmuggler war mit seinem leichten Sieae
ihm beü!alm?m r "' nf(,tc  einen zweiten Versuch, der
standen war ^ ^ l ^ kommen wäre, da ein Sturm ent¬
standen war . Trotzdem gelang auch dieser Versuch

Wiesbadener Tagblatt (Abend.« «sgabe). Dermg :ranggaffe 27 . 4. Dezember 190 « . Seite 0.
3a5re alt , verhaftet. Das erst 14 Jahre alte Kind wurde
seit Jahren mit der Einwilligung der Mutter zu dem
unsittlichen Verkehr gezwungen. Es entlief schließlich

der argen Mißhandlungen , worauf die Verhaftung
der Wüstlinge erfolgte.

Gestrandet. Einer Depesche aus Vancouver zufolge
ist der britische Kreuzer „Flora " im Nebel auf den Felsen
bei Denmaus Island gestrandet. Er ragt mit dem
Vorderteile aus dem Wasser.
* • "A°?".*a-Kaiser", Jacques der Erste, Lebaudy,
bucht alle Brucken, welche ihn noch zu seinem Vaterlande
zuruckfuhren könnten, hinter sich ab. Er hat an den
Sekretär des Syndikates der Zuckerinöustriellen einen
Brief richten lassen, in welchem der „kaiserliche Ordon¬
nanzoffizier" Hidoux mitteilt , daß Se . Majestät Jacques
der Erste, Kaiser der Sahara , auf die Mitgliedschaft an
dem Syndikate verzichtet, welchem er unter dem Namen
Zacgues Lebaudi) bisher angehörte . Auf der Pariser
Hanbelsbörse, wo dieses Schreiben angeschlagen wurde,
begrüßten die Mitglieder eS mit lautem Jubel und mit
dem Rufe: „Vire l’Empereur !"

Kleine Chronik.
rrWiFfriJÜ 0 5nrjre  Ee Kirchenglockc besitzt die evange-

^ ^ irgememde zu Pr .-Mark auf der Elbinger
ist 1403 gegossen. Am Freitag den

Dezember, soll zu Ehren ihres 600jährigen Arnts-
jubilaums eine Feier in Pr .-Mark stattsinden/

Straßenräuber . Aus Weiderich bei Ruhrort 2 Der
mvb  berichtet: Gestern abend wurde ein auf Lm L-

t ^ findlicher Eisenbahnbeamter von sechs Burschen
uberfallen, die ihn, nachdem sie ihm das Portemonnaie
abgenommen hatten, in den Ratingsee warfen . Es ge-
lang k̂ m Mann , wieder das Ufer zu erreichen,- er wurde
aber dort von den Gesellen nochmals angefallen und
derart mit Messern bearbeitet, daß er auf den Tod ver¬
wundet darnioderltegt . Die Straßenräuberbande sitzt
schon hinter Schloß und Riegel. v

Das Kriegsgericht in Magdeburg verurteilte in ge-
Uimer Verhandlung einen Infanterie -Leutnant der
Garniwn Halberstadt wegen Fahnenflucht zu 8 Monaten
.̂ ^ "SNis und Ausstoßung aus dem Heere. Aus der

Bng hervor, daß der Angeklagte ein
intimes Verhältnis zu einer Kaufmannsgattin unterhielt.
Bor dem Ehrengericht hatte er seinerzeit hierüber un-
®‘S re, Aussagen gemacht, worauf er nach der Schweiz
Entfloh, sich aber nach 6 Monaten freiwillig wieder stellte.

Gefunken. Infolge dichten Nebels ist der deutsche
Segler „Hosianna" auf der Unterelbe gefunken. Die
Mannschaft wurde gerettet.
. x Die Bestie im Menschen. Aus Komotau wird gemel¬
det: Wegen Notzucht, Blutschande und Vergewaltigung
vegangen au der eigenen Stieftochter, beziehungsweise
Stiefschwester, wurden in Oberleutensdorf die beiden
Bergarbeiter Kalinowski, der Vater 68, der Sohn 31

sßaft eine friedlich weidende Herde und in deren Mitte
einen nackten Hirtenknaben. Wenige Stunden nach der
Aufstellung dieses Blattes erschien bereits ein Abgesandter
«r hohen Polizei und heischte gebieterisch öle Entfernuna
dev Bildes, durch dessen Anblick die S i t t li ch 5e i t d c r
Passanten gefährdet werde.  Wenn so etwas
in der Vaterstadt eines Albrecht Dürer , Peter Bischer
und Hans Sachs geschieht, so ist das immerhin bedenklich,
vvschon nicht geleugnet werden kann, daß Leute, die mit
? !*®r. Dippold-Phantafie begabt sind, an einem völlig un-
oecieldeten Hirtenknaben wohl Anstoß nehmen können.
Auf öre verwunderte Frage nach dein genaueren Grunde
. Aiishängeverbotes erhielt der Inhaber des Geschäfts

mie verblüffende, aber nicht wiederzugebende Antwort.
Man sagt, daß die Begründung dem Einflüsse eines mäch-
ngen Protestantischen Geistlichen zu danken ist.

* Die Lebensrcttcr-Kugcl. Uber die aufregenden
Merimente , die vor einigen Tagen bei Skagen mit der
<>onmg-Boje angestellt wurden und die einen über alles
erwarten günstigen Erfolg ergaben, werden folgende
j? vsel̂ iten berichtet: Die Dönvig-Boje, die den Namen
f !8®rftn &erg, eines norwegischen Kapitäns , trägt , ist

Me mit  Ballast versehen ist, um ihr Sta-
^mat ber Sturzwellen zu geben. Die Boje hat eine
,I ?ung an ihrer oberen Seite , die durch eine Klappe
N °s'en w-rd und durch die Menschen htnelngehen
scĥ EN- Im Falle eines Schiffsbruches wird eine ver-
Nn«. » Anzahl von Personen, je nach der Größe der
vertr̂ ^ ^ / ^ achtz die Klappe geschlossen, und dann
inm* e ® We  d ^ "fsen den Wellen an , in der Hoff-
mrM ant 0bspült zu werden. Schon mehrere Tage
Wne Erfinder eine geeignete Witterung ab, um
ier ^ proben. Endlich peitschte ein wüten-
A,,,.^ "vdstnrm die See, und die drei Sandbänke, die die
Echa,I,̂ " ^^ Estkuste Jütlands umgeben, waren weiß von
.DönviaRnk. » " vvwegische Kreuzer „Heimdal" mit den
stnkn- »- "' EN und der Versuchskommission an Bord
b'e nur R«g®n0vete Stelle aus , und eine Bersnchsboje,
Dvr̂ ,„ dollast enthielt, wurde als erste über Bord gc-
ixi'l "- Kie wurde eine Strecke mehr nach Osten ge-
4»ei SönsL ” »*” ^ vechnet hatte: aber sie wurde gut über

Sandbänke gespült und landete in bestem Zustande.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Kompagnie.

•« Sucher . Die „Voss. Ztg." meldet: Der
Kultusmmlster ordnete an, daß famtXidiG höhere Schulen
Preußens durch sachverständige auf ihre gesundheits-
gemaße Ernrrchtung hin zu untersuchen seien.
^Berlin , 4. Dezember. Die „Voss. Ztg." meldet aus
oJ u der gestrigen Etatsberatung in der
Zweiten Kummer bezeichnete der Finanzminister die Ve-
surchtung, es s« eine neue T a b a ks ste u e r geplant,
als unbegründet. In der jüngsten Konferenz der Finanz-
Mimster sei mit keiner Silbe von dem Tabak gesprocheii
worden. — Das „Verl. Tagebl." hört, die Handels¬
verträge  sollen dem Reichstage als abgeschlossenes
Auzes v̂orgelegt werden. Es dürste jedoch noch geraume

M"dnd, 3. Dezember Heute fand ein Ministerrat
- p ^Nach Beendigung desselben begab sich Villaverde
ms Palais und überreichte dem Könige die

i > o n der Regierung. Der Grund des Rück-
tnttev ist der Widerstand der Minderhestsparteieii,
namentlich der monarchistischen Minderheit gegen den

s -Ä DommgUD Pasqual, der die Budgetgenehmigiing
erleichtern sollte. Es wird angenommen. Ilzcarraga werde
mit der Kabinettsbildung betraut werden.

Depeschenbureau Herold.

Dezember, über den augenblicklichen
Stand der Handelsvertrags -Verhandlungen teilt das
„B . T. Mit, daß nunmehr auch Italien gegenüber die
einleitenden Schritte getan feien, und daß die Verhand-
ülngen Anfang nächsten Jahres in Rom beginnen. Mit
Griechenland sind aber entgegen anders lautenden Mel-
-UMen noch keine Verhandlungen angebahnt , während
die deutsch-russrschen Berhandlungen in der zweiten Hälfte'
des Januar beginnen dürften.

Berlin, 4. Dezember. Trotz der fortgesetzten
v ii r uttion  im ungarischen Abgeordnetenhause

wird die Lage wie ein Telegramm der „Dass Ztg." aus
freundücher beurteilt, da sich das

rZrieoenD-Pedurfnrs auch in den Kreisen der Oipposition
minier mehr geltend macht, wenn auch in der gestrigen
Sitzung 9 Stunden nnt namentliche Absttmmungen ver-
trödelt wurden, ohne daß es zu einer sachlichen Verhand-

hatte kommen können. — Einer Depesche desselben
Blattes aus Wien zufolge wurde der angekündigte Vor-

gegm die tschechische Obstruktion gestern
ausgeftlhrt Die kr,rze Erklärung des Polenfiihrers
-̂ aworski über den Dringlichkeitsantrag Dporzek hat die
Tschechen sehr erregt. Sie begleiteten seine Rede mit den
Worten: Das ist  von der deutschen Linken diktiert

Schmacĥ und Schande. Diese Szene fand ihre Fort-
setzung in den Wandelgängen, wo der Obmann des
^.schechen-Klubs, Dr . Pacek, Jawörski in erregten Worten
zur Rede stellte, indem er sich auf die slawische Solidaritätoen'ef.
,, , Berlin , 4. Dezember. Wie aus R o m gemeldet wird.

„Trrbuna " zufolge, nach dem gestrigen glän-
zenden Siege der Regierung in der Kammer eine konsti-

liberale Partei gebildet, die zu den weitgehend¬
sten Reformen im Interesse des Proletariats und des
sozialen Friedens bereit ist.
. .. Berlin , 4. Dezember. Der General -Direktor der
dänischen-staatsbahnen erklärte, daß es wegen des sähr-
lich steigenden Defizits wahrscheinlich notwendig werde,

Route Korsör-Kiel aufzugeben und sie den
Deutschen allein zu überlassen.
. 4. Dezember. Die hiesige Presse widmet bei

‘ Thronrede  nur wenige Worte und
^Eselbe als nüchtern und geschäftsmäßig. Da-

beste ser an ihr der Passus über die international « Politik.
Paris , 4. Dezember. Die Nationalisten lassen in

allen Gegenden Frankreichs einen Aufruf veröffentlichen,
unterzeichnet von den Generalen Mercier , Znrlinden und
Eavaignac, den früheren Kriegsministern , worin gegen
die Wiederaufnahme der Dreyfus -Affäre protestiert wird.

Paris , 4. Dezember. Die MorgenblLtter berichten, baß ein
- c a m t e r b c s K o l o nialministeriums  überführt
würbe, eine lange Zeit hindurch D t e b st ä h l e zum Nachteile
ber Staatskasse begangen zu haben. Er wurde gestern abend mit
für 'sein" Schuld" ' verhaftet. Die Haussuchung ergab Beweise

i - Dezcniber. Zwischen der Einwohnerschaft der
eruo - v a -dormn ,mb den Behörden kam es zu einem derart

v » f 0 11 ff 1 J  baß der Minister des Äußern Orher
gab, die Intervention des Militärs in Anspruch zu nehmen.

bä . Berlin , 4. Dezember. Wie dem „B . T ." aus
New York  gemeldet wird , erklärte Direktor Eonried
die Blätternieldung , wie er zn einer Abschrift der Parsi-
sal-Partitur gekommen sei, als unrichtig. Er sagte, er
habe die Partitur von der Firma Schott L Söhne in
Mainz gekauft, wo es jedermann tun könne, und zwar
nnt dem Rechte, davon den Gebrauch zn machen, welchener wolle.
m -D ? ' ®erIi .w>,4vDezember . Gestern abend verletzte  der
Arbeiter Torgrarin , nach einem Wortwechsel seine Geliebte schwer
mit zahlreichen  M e ss e r st t che n. Der Täter würbeveryastet.

bä . Berlin . 4. Dezember. Nach einer Meldung des . B. ß.«R/
aus St o ckh olm ist Björnson  dort angekommen, um btt
literarische Skobel-Prämie persönlich vom Könige in Empfang zu
Jbsm "für stim°"^ 7e^ °' ^ ** ^” ifcä er̂ eBt Minister

hd. Eettinjc, 4. Dezember. Ganz Montenegro ist
von einer Hochwasser - Katastrophe  bedroÄ
Sämtliche Flüsse sind aus den Ufern getreten, tridfe
Brucken stürzten ein, der Verkehr ist völlig gehemmt. Der
Skntari -See ist rapid gestiegen und hat alle Uferortschaften
überschwemmt. Die Städte Skutari , Rjeka und Mrbazar
stehen unter Wasser.

Uolkswirtschastlichrs.
Geldmarkt.

Börse. 4. Dezember, mittags IN/ nnx »«mi
Äftten 215.90, Diskonto-Kommanbtt 188.60, Deutsche Bank 25® !
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bÄ :"' des „Heimdal" signalisiert war,
betraten der Erfinder Dönvig , Leutnant Engelstad und

Matrosen eine zweite Boje , die ge-
m e in einer Entfernung von einigen

1400 Metern vom Ufer ins Meer geworfen wurde . Der
S-turm hatte an Heftigkeit zugenommen: der Wind heulte
furchtbar, dre brandenden Wellen machten die Boje den
am Lande befindlichen Leuten unsichtbar, die Uber den
Ausgang des Experimentes in großer Besorgnis waren,-
auch die Frau öes Erfinders war unter den Wartenden.
Eine Schar kühner Fischer aus Skagen hatte sich ver-
[““ I leben Augenblick bereit, Hülfe zu bringen,- denn
b^ ^ eben der kühnen Seeleute schien in großer Gefahr

Seegang, wie ihn die wartende
Menge sah, hatte sich ein Rettungsboot kaum hinans-
waaen können. Plötzlich sah man die Boje auf dem
Eßen Tchaum tanzen und ein Angstschrei erscholl aus
der Menge. Aber die Bvfe schwamm wie ein Schwan auf
den Kämmen der Wellen, die sich an der ersten Sandbank
brachen,- wenige Augenblicke später näherte sich vie Boje

F <Eank über die sie durch Wind und
Wellen sicher hmüberschoß und landete auf der innersten

Ufer-Sandbank, genau 20 Minuten , nachdem sie vom
„Heimdal aus über Bord geworfen worden war . Es
war mn Augenblick der höchsten Aufregung — die Fischer
wateten hinaus und befestigten ein Kabel an die Boje
Die Klappe wurde geöffnet und Leutnant Engelstad kam
heraus und schwenkte unter einem Sturm der Beaeiste-
rirng eine norwegische Fahne : das Wiedersehen von
Donvig und seiner Frau war ergreifend. Der Versuch
bewies die vorzügliche Stabilität und Sectüchtigreit des
Fahrzeuges und seine Vorzüge vor allen bisher bekann¬
ten Rettiingvapparaten . Der Aufenthalt in der Boje
war nicht iinmigenehm und es gab keinen gefährlichen
Stoß , als die Boie auf den 6)rund stieß. Die Boje wird
zrrr Ausstellung nach Kopenhagen gesandt werven. Die
Bose hat ungefähr 20 Fuß im Durchmesser: ungefähr
20 Personen können darin sitzen. Die Lnstzilsiihr ist, selbst
praktiscĥ 3k, ‘W ßeWIoffcn ift' höchst sinnreich und

* Verschiedene Mitteilungen . Wie schon mitaetetlt
ist der berühmte Christus-Darsteller der Oberammcr-
gauer Passtonsspiele, Joseph Mayr,  in der Dcckerschen

Kliiiik in München gestorben. Mayr , dessen wimdervolle
lltanneserfcheinung mit den tiefen Augen und dem lang,
wallenden Haar vielen Besuchern öes Passionsdorfes noch
m Erinnerung sein wird , sprach bei den letzten Spielen

Ä Jt0et ^. n verbindenden Text zwischen den leben¬
den Bildern,- die Verkörperung des Heilandes hatte er
dem lungeren Lang überlassen. Aber der alte Ruhm war
noch io lebendig, daß bewundernde Verehrerinnen den
früheren Christus umringten , wenn er am Vorabend des

ste  Dorfgaffen schritt, und daß auch leicht¬
fertige Weltkindcr einen Hauch seiner Größe verspürten
wenn er mit wohlklingender Stimme von seinen Erinne^
üSi h II- V elnenErfolgen erzählte : er hatte dann eine
bescheidene Pose, die ihm vortrefflich stand. Im bürger¬
lichen Leben war Joseph Mayr ein tüchtiger, ehrlicher
Mann , der die Achtung der Gemeinde in so hohem Maße
wählte ^ mön  wiederholt zum Bürgermeister er-

E d. Ef i n d e n P r o f e s s o r K u n o F i s che r s
Erfreulichsten Weise gebessert, und der be-

vvhwte Forscĥ - nimmt ,m Sommersemester, wie bereits
feststeht, seine V o r l e su n g en in alter Weise wieder
mlls Svoßen Kreise seiner Freunde und Verehrerwird dies eine freudige Nachricht sein. y

Der Heldentenor Willi Birrenkoven  vom Ham-
burger « tadttheater ist nach Ablauf seines jetzigen Ver-
trags sur die Wiener Hofoper verpflichtet worden.

Pvette Gnilbcrt,  die bekanntlich längere Zeit in
Steglitz krank darniedergelegen hat, ist jetzt soweit ae.
Mann ' e1" Heimreise nach Paris antreten konnk.
Wann die Künstlerin wieder die Bühne betreten kann
ist aber noch nicht mit Bestimmtheit abzusehen. '

Wie man aus Mainz  berichtet , feierte die dortkae
Ortsgruppe des „Schiller-Verbands deutscher Frauen"
^ . lehr gutem Besuch in der Liedertafel den ersten

r ° e n ^ • Die Deklamations - imd Ge-
angsstucke wurden von Mainzer Damen mit gutem Ge¬

lingen vorgetragcn,- sehr hübsch hörten sich die von Volks-
schulerinnen gesungenen Chorlicder an -vvirv,
,,, Zj ' München  veranstaltet der Akademische Verein
ü̂ ^ / ^ e Kiinst am 21 Januar zur Feier des 100. G«.ourtstageß M. v. SchwindA  ein

Schwindscher Gestalten. " Kqstamf . tz
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Zf. 6  odankr idit -Pfan dbr.
4. . Bay . V.-B.Münob. Jk 101.70
87. » » » » 98.80
4. . » BC. VB.Nrab . » 10 t.
4. . ff 1» » » ff 101. 80
37. ff ff » ff ff 98. 80
4. . » Hyp .u.W .-Bk. » 102.50
87. ff ff ff ff ff 99.10
87. D. Gr.-Cr. III u. IV » 101.70
37. do. Ser. V * i 97.50
4. . do. VI » 190.40
4. . do. IX » 102.50
37. do. VIII » 97.70
4. . D.Gr.-Soh.B.BerL » —
37, ff ff ff ff ff —
4. . * Hyp .-B. BerL » 101.
37. ff » ff ff 96.
4. . Eis . B. u. C.-.G.-0 * 101.
SV, Eil . Com.-Obl » 100.

4. .
8*/»

Fr . H.-B. 8. XIV Jk
do. XVI n. XVII »
do. xvm »
do. XII n. XIII »
do. XV »

Fr . H .-C.- V. (abg .) »
do. 16-19, 21-26 »
do. 27,87,39 u.42 »
do. Ser . 31 n. 84 »
do. 8.36,36 n. 38 »
do. Ser . 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,83 »
do. Ser . 29 »

Fr . Lw. C.-B.D.-J . *
do. N.-P . »

H.H.-B. S.141-260 »
do. 251-340 *
do. 1-46 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 301-810 *

Mein . Hyp .-B. S.Ü »
do. Ser . VL »
do. S.VIIunk .1906 »
do. (abg .) »
do. unk . b. 1905 »

M. B.C.A. (i.Gr .) II »
de . Ser. III »
do. unk . b. 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F . G. H. K. L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

POiiz. Hyp .-Bk . »

1 " ,
102.90
101.90
97. 0
97. 60

105. 20
100.10
101.20
101. 40
100. 10
101.80

97.50
97.50
99.30
99.30

100.30
100.80

95 70
95.80
97.

105.20
100.60
102.

97.
97.

100.
100.20

97.
102.50
104 .60

8V,
SV,
4.:4. .
SV.
«V.
4. .
SV»
4. .
4. .
4. .
3' /.
SV.
4. .
4. .
SV«
4. .
SV.
S'/>
4. .
3' /.
SV.
8»/»
4. .
4V.
4. .
4. .
3' /,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

Pom . Hyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr.-Aot .-B . R.
do. Ser . III Jk
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr .C.B.C.A.G.v.90 »
do. yon 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .O.-K.-0 . v.1901 »
do. von 87  u . 91 »
do. » 96 »

Pr . Hp .-A,-B. abg . »
do. a. 80°/o abg . »
do. a. 80*/» abg . »
do. »
de . abg . Certifio . »

Pr . H .-V#r«.-A.-G. »

»Pfdb .-B. Hyp .P .iü
» » » a
» » » >4
* » Kom .-Obl. l“

Pr . Ldsoh . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »
do . unk . b. 1907 »
do. Ser . 69-82 »
de. Communal »

S.B.C.30/32,34 u.43 »
do. bis incl . 8 . 52 »

W .B.C.A. CfllnS . I »
do. Ser . H »
do. » V »
da * III »
do. » IV

W . H.-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 »

Württ . Hyp .-Bk. »
» Cred .-V. »

do. Cred .-K .-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. S. 16-20 »
do. S. IV -X (abg .) »
do . Ser. I u . II »

DSn . L. H. U. W .-B »
Final . Hyp . - Ver . »
Ital . Nat .-Bk . stf . Le

99 60
99.60
93.90
91.

101.40
98.80

101.
102.

96.
100.70
102.30

96.10
96.60

102.40
103.30
104.30

99.50
99.60

100.
94.

17.30
99.50
9.5.60

102. 80
100.40

97.
99.80

103.
100.50
102.40
97.60

I 98. 10
101. ,0
i 98. iO
101.
101.10
102.
96.80
98.

100 .70
103.80
i 99.30
101.30

99. 40
99. 60

102.50
99.
99.

» AIIg. Im . v.99 »
Norw . IIp .-B. v.87 Jk
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B.stf .i.G.8.2»
Sohw.R .H. B.v.78 J6

do unk . b. 1904 »
Ungar . B .-Cr .-I. ö. fl.

do. steuerfrei »
U. L. C.-S. A. u.B. Kr.
Ungar . H .-Bk . ö. fl.

do. Ser . I v. 97 Kr.

102.8»

98.80

99.80

97.3C

Zf.
4*.
47 -«
47 ,*
6«.
3*.
5«.
4«.
37 .«
5 . .
6. .
4*.

Amerik . Eisenb .-Bonds.
Brunsw . u.West . I M.
Calif . Pacific I. Mtg.

da II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif . u . Oregon I M.
Centr .Paoif .l Ref .M.

do . Mtg,

47,«
4«
6«
8«.
8«.

9:
47 .«
6*

102.10
101.20

Chio.Burl . Qn. (J .D.)
D.)Milw.St .P . (P,

» Rock Isl . u Pae.
Cino. u. Spr . I Mtg.
Denver Rio I cons .M.

do.
Hou . t . n . Texas I M.
Louinv . u.Na»hv. IM . j123.60

do. IL Mtg. 78.
Mobile n. Ohio I M.
NewyorkErlell Mtg.
Newy. Erle III Mtg.da IV »

5* Oregon u. Calif . I M. 101.60
4* » Railr . Nav . Cons. —
4* Pae . of Missouri IM. —
6* do. cons. I Mtg. 117.50
5« do. Lex . Div. IMtg. 107.10
47,« Pittsb .Cinc.Ck.St .L.
5* SanFr . u.Nrth .P.IM. 110.90
6* South . Pac . 8. A. IM. 102.10
6* do. 8. B. I Mtg.
6* do. I Mtg. 109.60
5* do. cons. I Mtg. 109.
5* Stockt .CooperCtr .0.
6* St.Ls.Frc . M.W .Div.
6* St.Louis Wiob . u.W. 109.
4« Union P. oifio I Mtg.
5* West .N.-Y. u. P. IM. 111.80
4* » Gen. M. Bds. u. C.

» (Income -Bds.) —
• Kapital and Zins in Gold
t Nur Kapital in Gold.

zf . Verachifldomabligatian.
4. . Bankf . ind. Untn . Jk 9i.
4, . » Orient. Eisenb . » 99.
4. . Brauerei Binding » jlOi .80
4. . do. Essigbaus * —
4. . do . NicolayHan . » —
4. . do . Kcmpf ((tbg.) » 100.
47, do. Store»» Spey. » 105.70
4. . do. Wergcr 99.50
4. . Buderus Eisenw . » 100.50
47. Cementf . Kai Ist. » 101.70
4. . Cemwk . Heideib . * 101.
47. Cb. B. A. 11. Soduf. » 101.80
47, » Fb . Oriesh . E. » 105.
47. » Farbw . Höchst» 105.10
47. » Ind . Munnh. » 102.50
5. . Dortm . Union » 111.50
4. . Esb .-B. Frkf .a . M. » 100.
87, do. » 97.50
47, Eisenb .-R8nt.-B!’:. » 102.80
4. . do. » 100. IG
47. El .Allg . G.-Ob.S.4 » 104.50
4. . do. Serie I—III » 100.80
4. . Bk . f. el .Unt .Zür. » 101.10
47. El . G. f. el . U.Berl . » —
47. do . Frankl , a. M. » 98.20
47. do. Helios » 87.80
4. . do. » » 85.
4V. do. Ges. Lahm . • 97.10
4*/. do. L.n.Kr . Berl . » 103.
4' /. do. Schlickert » 100.20
4V, do. Siein. u. H. » 105.
4. . do . Cont .Nürnb . » 89.60
4' /. do. Werke BerL » —
4. . do. » » * — "
4. . ICaliw.ARchorul.K . » 100.30
8' /, Klb . d. Pv. Pfb .-B. » —
47. Löhnb . Mühle » 105.
47. Oestr . Alp . M. i.G. » __
87« Palmg . Frkf . a .M. » 96.20
4. . Rh . Met. Düsseid . » 81/ :6
4. , Ung . Lck .-E.-B. Kr. 97.50
4.. do. Ser. II Jk 97.25
4.. Ver . D. Oelfabrik . » 104.75
47. » Ultr . Fw .Levk . » 105.50
4.. » * * 100.50
4.. Westd . J . Sp .u.W . » 94.50
37. Zool. G.Frkf . a .M. » 97.40

Zf. Verz . Loose . In Pro«.
4. Bad .Pr .-Anl . R. 145.
4. . Bayr . Pr .-Anl. R.

—*
5. . Donau -Reg . ö. fl.

—
8' /. Goth . Pr . 1 R. —
3. . Holl . Kom. v. 1871 fl. —
3'/. Köln -Minden R. 135.
37. Lübeck v. 1863 R. --
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 50.50
4. . Meining .Pr .-Obl. R. 134.50
47« Np .ab.unab .80G. Le --
37s Oosterr .L . y.54 ö. fl.
4. . » » v.60 ö. fl. 156.90
3. . Oldenburg R. ~ r .5. . lluss .v.64a . Kr . Rbl. 46150
5. . » v. 1866a . Kr. » __
2V« Rb .-Gr .-St . I .A.-S. fl. 111.50
2' /, » ex. A-S (A-S.-.-)fl. ! —
8. . Türlc .(p.St .i.Mk.) Fr. 143.60
8. do. U1L do. Fr. 144.

Zf. l nverz .Loose . Per St-' N 'I
Ansb .-Gnzli . fl. 7 62,8V

— Augsburger fl. 7
—

_ Braunsohw . IL 20 14:3.80
— Finländiseh . R. 10 87.
— Freiburger Fr . 16

Genua Le 150
Mailänder Le 45

do. » 10 19.90
— Meininger s. fl. 7 31.
•m Neuobätel Fr . 10 —

Oesterr . v. 64 fl. 100 451.
do. v. 58 ö. fl. 100 408.

— Pappenheim s. fl. 7 39.
— Ung .Staatal .ö.fl. 100 850.40

Tenetianer Le 80 35._

110.80
99.50
84.60

108.80

Geldsorten
Münz-Duk . i. G. p.Rt.
Engl . Sovereign.
20 Francs -St.
20 do. halbe
Gold-Dollar8p .Do!l.
Neue Russlnip .pSt
Gold al maro . p.Ko.
Ganzf . Soheideg . »
Hoohh . Silber »
Amerikan . Noten,
(Doll .5—1000) p.D.

Amerikan . Noten,
(Doll . 1—2) p. Doll,

Belg .Noten p.100 Fr.
Engl .Noten p. 1Ls tr
Holl . Noten p. 100 fl
Oest.-U. N. p. 100 Kr.
Sohweiz.N.p.100 Fr

Brief . Gell

20.43 20.40
16.26 ! 1«M

4.19 4.13

2800 2790
2804 : —
79.40 7.40

4.207*

4.20
81,1°

_ 20.45 !
169.60 169.50«■Is



No . 566.

ais »eitlen Andrensmarkttagen:

Grosses Concert und linraoristische Vorträge
der ital . Kapelle „ Bic Sterne “ in National- Tracht.

* Eüntree frei ! s Herren!

=— — Wem u . Bier. _ Ia Küche.

Volksbildungs-Verein zu Wiesbaden. E. V.Zweiter
Volk-Unterhaltuilgz-Abend

SoilütU. Sei!8. JezeÄer. NschmilinB4 Ir. 1
rm große» Saale des Tur « - Vereins , Hellmundstraße 25.

Eintrittskarten im Vorverkauf 20 Pf., an der Kasse 25 Pf.
Saalöffnung 3 Uhr.

grncg Nähere durch bie  Plakate au de» Anschlagsäulen . -«

Exti ^a billiget*

Handschuh-Verkauf
Itomeii-Tricof-Handscliiilie

schwarz, 4 Knopf lang, Paar
25 Pfg.

nitirt Snede,2Druckknöpfe,
eingefasste Ränder, elegante
Farben, Paar 50 Pfg.

>4 Knopf lang, neue
hochmoderne Farben, Paar
35 Pfg.

Herren-Handschnhe
Krimmer mit Tricot zum Schlupfen

50 Pfg. p
Krimmer mit Leder, 1 Druckknonf1.10  Mk . H
Ringwoods, gestrickt, extra warm

95 Pfg.
Tricot̂ gefüttert, schwarz u. farbig

Arbeits -Handschuhe
sehr billig.

Kinder-Haiidsehahe,
gestrickt, 5rFolle uni u. geringelt,

alle Grössen, von 12 Pfg .’
anfangend.

Enorme Auswahl in den verschiedensten
Qualitäten.

Carl Glaes, Uabnhofstr.3.
Kranke.

imons -Brot
(Malz -Kornbrot ).

Höchst schmackhaft, nahrhaft, leicht verdaulichunrl im Denon... M!-Li 11 _

Für

Erwachsene!
u. Kinder.

m ” n(1 im  Consum nicht theurer als andere « 7, , , .
® " sel . Hoflieferant . Carl ÄePt , “ «

Itm ro Kirchjfassa 42a . S*. Kndrr « Ooethestiasse 13.
fenhoi ; " “ « ‘r MarkRtrasse1LwWfeR *£? “ ■ ' Gr . Burg-

Die schönsten und praktischsten

Weihnachts-Geschenke
I

als:

Cravistten , Itr« ff en , Wanacl,
Hrl „ .n „ len . l 'aler l en !:e . H » «enträgc >r,

finden Sie in grösster Auswahl bei billigsten Preisen
bei

Ernst Neuser,Kirchgasse - und
Faulbrunnenstrasse -Ecke.

Haupt-Versammlung
« r Bekämpfung der Schwittdsuchtsgefahr und zur

beu ! k gesunder und billiger Wohnungen im Regierungs¬bezirk Wiesbaden mit folgender Tagesordnung:
1}  des Herrn Dr . Ernst Cahn aus Frankfurt a. M. über:„Das Erbbaurecht".
2) Vortrag des Herrn Sanitätsrath Dr . Obertüschen aus Wiesbaden

uver: ..Schwmdsuchtsbekämpfung und Wohnungs-Fürsorge".
auf das Nrli^ ns^ ^ lung und zwar Nachmittags3 Uhr' findet eine Besichtigung der

w-eI em§ für  Mrderung des Arbeiterwohnungswesens ein-ItS «Ih®Ä nJlnrbh?en  Unwesen für Kleinbauern und Industrie-Arbeiter
Herrn Dr ^« -Ä ^ ^ Frstsaale des Rathhauses zu Wiesbaden unter Führung desHerrn Dr . Stein aus Frankfurta. M. statt.

d -theiligung an dieser Besichtigung wird ergebenst eingeladen.
Nichtmitglieder sind willkommen. 485
Wiesbaden , den 30. November 1903.

®er Vorsitzende: Der stellvertretende Vorsitzende:

_

(onünental
Am Schillerplatz, Inselstr. 2.

-r (l .cs ^ ^ Special -Ausschank
v?reSen ' F̂ rmoT eSiSCl T-Vr ifv dire1.kt VOm Fass' Rhein' nnd  Moselweine nur
Malosol -r « vW ' tT  »Tag'lch fri8ch  eiutreffend : lebend , fr . Hummer,

I Wa| osol -Caviar , Ia Austern . (No 1421) F 25
Grosses Ham burger Buffet. — Tag und Nacht geöffnet.

Mi
Eine Wohlthatf.
beleibte Herren,
f. Kegler , Reiter,

<<  Turner , Rad-
i, fahrer etc. etc.
^ Freiheit des
ST Rückgrates,
3s frei beugende
- * Bewegung!

Dieser solide,
bequeme

, . - . , * ~ Hosenträger
Ist der Beste der Welt ! »tstets vorrätig

bei “ —2699

, JW . llentz.
2Aeugasse2, an der Friedrichstrasse.

12. Ellenbogengassc 12.
Telephon 341 .

zu Seitei *3 a. d. Lahn,

Tafel- u. Medizinalwasser1. Ranges.
Rein natürliche Füllung ohne jeden Zusatz,

Dnut der von Herrn Professor
SSr. H . Fresenius ausgeführten ge¬
nauen Analyse ist der Brunnen ein al¬
kalisch - muriatischer Säuerling , der dem
.Niederselterser nahe steht und folgendeVorzüge besitzt:

1. hat er mehr freie , natürliche Kohlen¬
säure wie das des berühmten fiscal
Brunnens zu Niederselters,

- . übertrifft er an doppelt kohlensaurere
Lithion die Kgl. Quelle zu Nieder¬
selters , Kachingen und die beiden
Quellen zu Wildungen,

o. übertrifft er an doppelt kohlensaurem
Kalk den Kg!. Brunnen zu Nieder¬
selters u. kommt den beiden Quellen
zu Wildungen darin fast gleich , so
dass das Wasser der neuen Selterser
Mineralquelle zu Selters a. d. Lahn
also dinVortheile des Kg], Brunnens
zu Niederseiters und von Giess¬
hübel als erstklassiges alkalisch,
muriatise.hes Tafelwasser mit den
hochgeschätzten heilkräftigen Eigen¬
schaften des erdigen Mineralwassers
von Wildungen verbindet. 3325

Preis p. 1 Krug 30 Pf ., bei 12 Kr. — 27 Pf.
Gencral ’Depdt

für Wiesbaden und tlmgegendi

Wilh . Heim *. Birck,
Ecke Oranien- und Adclbeidstr.

Bezirksfernsprecher No. 216.

Flaschen-
Schränke,

solid , mit sicherem Schloss,
in allen Grössen,

empfiehlt billigst 2340

Franz Flilssner,
_ 8|  Wellrlfaitraue O.

®Ä ! * {?&!" ”"ta

CoburgerA. H. L. C.
Wiesbaden.

borgen Samilagi

Mneipe
bei Potlis , Langgasse . F 392

»ine HmWiiWnk
kann sclbstverfertigte, gutsihende
Handschuhe von schSnrm, weichem
und dehnbarem Leder billiger
verkaufen als 3045

Fritz Strensch,
Kirchgasie 37, neben Hotel Nonnenhof.

, Handschuhe nach Matz zu Fabrikpreise».
Handlchiihwäscherei und Hoientrugerfabrik.

Nekt zu übersehen
electnsche K̂ngel-Anlagen,
Uhren und Goldwanren liefert gut und billigst

Kirchgasse ftfo . 13 , > Etage.

Willi «Mesenbring,
Uhrmacher. 2619

Backen
empfehle

fst. Confectmehl,
geft. Zucker,
fst. Staubzucker,
große süße Mandeln per Pfd. 1 Mk.,
geriebene Mandeln per Pfd. 1.20 Mk.,
ne,re Haselnnsikerne,
Eitronat und Orangeat , 8319
f. Zimmet , sowie alle Gewürze.

Chr . Keiper,
Telephon 2075 . Wcbergasse 34.

imTÄ r3iBetföicninusiä0t f9V^ mtr
ausgewogen per Pfd. 32 nnd üb Pf.'bä «»Mink,iifBßsr

ausgewogen per Pfd. 25, 30, 40. 60.'?0̂ 100'Pf.

« 'ÄÄ «elte’8 in Äf
ausgewogen per Pfd. 20, 30. 86, 40, 55

‘“Äw •Me.UrciUclüccren
■ r mrv ausgewogen per Pfd . 50 Pf.

»ÄS M-htelfS. <sA°Sf-
ausgewogen per Pfd. 60, 70 und 85 Pf. empfiehlt
V!. WftillAT * Eierteigwaaren und

,,  J Conf . rv-n.Kau-
(figtnt Fadrlfatton), Manrrgaffe 17. 3181
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4 Mauritiiisstrasse 4

Wiesbadens grösstes Spezial-Geschäft für fertige

Grosses Stoff -Lager . Erstklassige Zuschneider . Zuverlässige Arbeitskräfte.

Prämiirt mit den höchsten Auszeichnungen : Ehrenpreise und goldene Medaillen.

Sonntags bis 7 Uhr Abends geöffnet.

Gonserven. Delicatessen. Colonialwaaren.

52 Kirchgasse 52. J . C . I £ efp © P , 52 Kirchgasse 52.
Feinste Fleische

und Wurstwaaren
im Ganzen und im Ausschnitt.

Special itiit:
Rtiss . Astrachan . Caviar.

Acchte Strassbargcr Gänselcber- Pasteten
in Terrinen und in Teig.

In- und ausländische Liköre.
In- und ausländische Weine.

Cognac, Champagner, Panschessenzen.

Ochsenzungen in Dosen, Räucher-Aalu. Räucherlachs, Delicatess-Häringe, Aalu. Lachs in Gelee.
Delicatessbftrbe , geschmackvoll arrangirt, in jeder Preislage.

Neue Südfrüchte : Tafelrosinen , Krachmandeln , Wallnüsse , Haselnüsse , Para -Nüsse, Datteln , Feigen , Orangen , Mandarinen , Weintrauben.

Nürnberger Leb - und Honigkuchen in grosser Auswahl.

Als Weihnachtskaffee Pf„na» *Ä: hÄkmÄ5 ?“ BTSSTSt.>.««.
Feine Bisqnits , Cacao , Chocolade , Thee in grosser Auswahl und schonen Packungen , zu Geschenken sehr geeignet.

52 Kirchgasse 52. C . Keiper , 52 Kirchgasse 52.
Telefon 114. Gegründet 1867. Telefon 114.

81941

besonders geeignete Mer:
Briefe, die ihn nicht erreichten.

Eleg. geb. 6.—
In 3 verschiedenen Einbänden vorrätig.

ballll . Ein Kampf um Nom.
Nene billige Ausgabe . 3 Bde.
Eleg. geb. . 18.—

T . Esclistruth , Die Bären
von Hohen-Esp. 2 Bde. Eleg.
geb. . . ?.Sv

Iverdrnp , Neues Land » 2 Bde.
geb» . 20.

Hedin . Im Herzen von Asten.
2 Bde. geb. 20.-

DaS Überseeische Deutschland. Die
deutschen Kolonien in Wort n.
Bild . Eleg. geb. . 10.-

Adlerafeld - Ballestrem , Trix.
Steg. geb. . 5.—

»ahn , Meine wälschen Ahnen.
Kleg. geb. . 2.50

v. EbnerOEsclienbacIt . Die arme
Kleine. Eleg. geb. 8.—

tansr , Pittje Pittjcwitt . Eleg. geb. 5.-
v . Ompteda , Denise de Montmidi.

Eleg. geb. . 6.50
Heimburjr , Doktor Dann; und

seine Fra« . Eleg. geb. . . . 4.—
Werner , Rnnen. Eleg. geb. . . 4.—

Vorrätig bei 8277

Carl
Buch- und Schreibwaren-Handlung,

4 Kl. Burgstraße 4.

Deutscher Verein gegen Missbrauch geistiger tietränke.
Zweig verein "Wiesbaden.

Samstag , den 5 . Dezember , Abends 8 Uhr , in der Aula der
| höh . Töchterschule,

Vortrag des Herrn Dr. phil. Grünhut,
Abth .-Vorsteher im Fresenius ’schen Institut:

Der Spiritus in «1er Technik.
Gäste willkommen . — Eintritt frei ! F 485

Der Vorstand.

_ _ pr sparsame teinnteit!
Petroleum p. Llr. 17 Pf ., Soda 3 Pfd . 10 Pf.
Prima Kernseife p. Pfd . 22 Pf ., b. 5Pfd . 21Pf,
Neue .Holländer Vollhäringe per St . 8 Pf.,

10 St . 28 Pf.
Feinste Süßrahmbutter per Pfd . 118 Pf ., bei

5 Pfd . 115 Pf.
Feinstes Blütenmehl 16 Pf ., bei 5 Pfd . 15 Pf.
Sämmtliche Ba «k- u . Puddingpulver L7 Pf.

Kaffee U Kaffee 1! Kaffee U
oorantirt rei»schmeckend, per Pfd . vo » 80 —180 Pf.
Wiesbadener Lebensmittel konsumgeseliät't,
_ 42 Hcllmundstraßc 42. _ _ 4;

Personenwaage , 10-Pf .-Em>vinf , zu vert
Erfrogcu Schwaibacherstr. 1, Paviergefchäft.

Kf088üftig68 leppioülager
in allen Grösse» und Qualitäten.

Bettvorlagen, Zimrerteppicheetc.
empfehlen 2724

J . & F . 8uth , Wiesbaden,
Delaspeestrasse, Ecke Museumstrasse.

Bi «Weilinacliien nucliSonntags
bis Abends 7 dir geöffnet.

95
Sehr alter

Tarragona-
Portwein,

einzelne Flasche 5 Pf. mehr. 2537
F. A. Dienstbach , Herderstrasse 10,

Weinbau und Weinhandel.

Schönes mW KaidsieW
per Pfund « 0 , 70 , 80 und »0 Pf . empfiehlt

Jacob Ulrich , Friedrichstraße 11.

empfiehlt zur Saison in reichster Auswahl

Herren-Sacco-Anzüge. . von 15—48 Mk.
Herren-Jaquet- n. Gehrock-

Anziige. von 30—60 Mk,
Herren-Paletots. . . von 18—50 Mk
üemn-llavelocks(wasserdicht)von 15—40 Mk
Herrcn-Pelerinen(wasserdicht)von 12—285
Herren-Schlafröcke. . von 10—45 Mk
Hcrren-Lodcn-Joppcn. . von 6—301
Herrcn-Hosen. . . . von 3- 18 Mk
Jagd-, Sport- u. Livree-Bekleidung
Niederlage echter bayrischer Loden-Artik el

Fritz Schnlzc , Kgl. Hoflieferant, München.

in allen Grössen, Farben und Fa ^ons:

Jünglings-Anzüge. • von 10- 28 Mk.
Jünglings-Paletots. . von 10—30 Mk.
Jiinglings-Loden-Joppcn. von 5—12 Mk.
Jünglings-Hosen. . . von 3—9 Mk.
Knaben-Anzügc. . . von2'/-—20 Mk.
knaben-Lapesn. Paletots von 4—18 Mk.
Knabcu-Loden-Joppen. von 3—8 Mk.
Kuabcn-Ilosen(biauu.farbig)von1 Mk. an.

ArUjeiter - Kieider
für Jeden Beruf.

des bekannten Loden -Versandt - Hauscs

Verkauf zu Originalpreisen.

und
sämmtl.
Artikel

für die Woclienstube und zur
Hrankenpllegc ; Verband*
watten . Irrig 'ateure etc. eto.,

BettpTannen , nur beste Qualitäten,
kauft man sehr vortheilhaft in der

Drogerie Otto Lilie,
jetzt nur Moritzstrasse 12. 2876
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